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Wen. | e die öffentlichen Urtheiie der befien 
kritüchen Blätter als die Stimme des Publikums 
betrachtet werden dürfen, fo haben die beiden 
erßen Hefte diefes Lehrbuches eine fo günftige 
Aufnahme gefunden, welche ich kaum zu hoffen, 
gewagt habe. Heine I) .mitgefühlt; (heilen fich 
Zwilchen dem mir erlheilten Lobe , und den mit 
Befcheidcnheit gepufferten Rügen. Dafc die 
Lezteren nicht zu tauben Ohren gebrochen wa- 
ren , habe ich, fo vieL als möglich, in gegen- 
wärtigem dritten Hefte zu be weifen geflieht: 
und dafs mich die Elfteren nicht üut eiteln 
Selbflgefälligkeit verleitet haben, glaube ich 
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durch dos offenherzige Bekennürifs zu be weifen, 
dal's ich einen großen Theil derfelben der edel- 
miiüiigen Abiieht meiner Herren Hczenfenten 
zufchreibe, mir den zur Bearbeitung eines bis- 
her faß ganz unkultmrten Felde» der Literatur 
nöthigen Muth zu flanken, welcher in der That 
durch mancherlei mertaniilifehe Iluidernifle bei- 
nahe zum Sinken gebracht worden wäre. 

Eine durch die sonderbaren Zufälle be- 
gürRigte Buchhändler -Intrigue war nämlich da» 
Hauplbindernifs , welches lieh der Erfeheinung 
diefes dritten Heftes cntgegenfieminle. Allein 
gleichwie es ein allgemeines Nalui-gefez zu feyn 
fcheint, diifs in der phyfifchon fowohl als in der 
moralifohen Weh- Ordnung das Uebel immer die 
Mutter des Guten ft>yn mufft; fo bat auch diele 
Verzögerung den Vortheil mit licli gebracht, 
dafs ich wähitmd diefer Zeit 1b glüklich war, 
eine mir bisher nur in einem verzerrten Schat- 
tenrüse bekannte Methode der Bibliothek- Ein- 
richtung genau und praktifch kennen zu lernen, 
die ich eben darum, weil fie mit den im erilen' 
Hefte diefes Lehrbuches aufgefeilten Grundfä- 



Digitized by Google 



aen im Widfcrlpinche *) zu fc'yn febeint, um fo 
lieber der von mir früher empfohlenen Methode 
an die Seite fezen wollte, um (Mürel* .öffent- 
lich zu bewe'ifen, dafs ich nicht hartnäkig einur 
vorgefaßten Meinung anhänge , foudern dem 
Guten und Niizlichen Gerechtigkeit widerfahren 
lafie, wo und wie ich es immer kennen, lerne. 

Die ausführliche Darfiellung diefer von den 
vorhergehenden vom Grunde aus verschiedenen 
Einrichlungs - Methode gab mir zugleich Gele- 
genheit, einen nicht unwichtigen Punkt, wel- 
chen ich im I. Hefte zu flüchtig übergangen 
hatte, die Manipulation hei K!a f fifisürung 
einer Bibliothek, in welcher alle Bücher lieh 
in der gröfsien Unordnuug durcheinander befin- 



•) Dieter Widerlpruch ifl alier in der That nur 

Bücher behauptet habe, ill ünd bleibt nn- 
«iderfprcchlich wahr. Nur dachte itll damals 
nicht daran, dafs man wohl , um andere 
wichtige Vortheile su erreichen, von 
der ['yflematifcheu Strenge etwas nach- 
laden dürfe. 
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den, etwas ausführlicher nachzuholen, welches 
manchem angehenden Bibliothekare lehr will- 
kommen feyn dürfte. 

Das Vierte und lezte Heft diefes Lehr- 
buches mit einem vollfliindigen Sachen - Heg iiier 
über das ganze Werk wird bis zur Michaelis- 
Mefle 1811 ganz gewifa erfcheinen. 

München den 3ten Auguß 1810. 



Der Vcrfaffer. 
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Erf^er Ä,bfclinit?. 
* — — — , 

Wothwendigkcit eines f y tema ti fchett 
Hataloges. 

$■ x- 

Die Bearbeitung der f.genanuten Biblio- 
thek -Seh ä/,e mußt iringendern Biblio- 
thek • Bediirfni ff en weichen. 

In Bibliotheken , welche *»nr eine geringe An- 
aall] fogenannter Billio tliek - Schäz e (Sieh 
L Heft S. 35. u. f.) ^ufzuweifen haben, können 
und Wien auch di^fe (mit Auafchlufs der Hand- 
fchriften) in den allgemeinen alphab etlichen Ka- 
talog mit aufglommen werden , zu delTen Ter- 
fertigung das II. Heft die ausführliche Anweifnng 
enthält. Wo aber dergleichen Seltenheiten in 
beträchtlicher Menge vorhanden find , da würde 
ihre Einverleibung die mögliehll zu befchleuni- 
gende Vollendung de» al^Kpiifchen Kataloge* 
-djznfehr verzögern: indem befonders Druk- 
B, ' ,1 "B"i -fseo dem häufig vorkommenden 
Mangel eines eigentlichen Titels fowohl, als 
einer befUmmlen Angabe des Verfaffers, de» 
Ortes und der Zeit, wo und wann (ie gedrukt 
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wirden find, einer ganz eigenen eben fo mühfa- 
mei als zeitfodernden Behandlung bedürfen. 

Da aber (liefe Bibliothek • Schäze weit fei- 
tener gebraucht zu werden pflegen, als die ge- 
wöhnlichem Bücher , fo erfodert es der Zwek 
diefes LehrSuches, zuerfl; auf die Befrie- 
digung ier -Iringendßen Bi blio thek - Be- 
dürfniffe belacht zu feyn; mithin die An. 
weifung zur Bearbeitung diefer Seltenheiten 
fpäter zu geben. 

Zwar würde tnm in jeder Bibliothek die 
Druk - Erftlinge und neuern gedrukten Werke 
von grofler Seltenheit felir ungeme im alige- 
meinen alphabetifchen Kataloge vermifTen; allein 
da diefer auf jeden Fal. f 0 weitläuftig angelegt 
werden mufs, dafs er imuer eines großen Zu. 
wachfea fähig fey, fo kÖnntn dergleichen Werke 
am Ende immer noch an Uaen gehörigen Orten 
nachgetragen werden. 

8. >. 

Welches sind diese dringendem Bediirf- 
niffe? 

Wenn eine Bibliothek nach der in den zwei 
elften Heften gegebenen Anleitung geordnet, be- 
zeichnet, «nd-niK einem alpbabetifchcn Kataloge 
rerfehen >ß, fo find ihre allerdriagendften E"- 
dürfiMfl'e : 

a) möglicha - fchnelles Auffinden eines 
jeden beßimmt verlangten Buches, und 
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b) Möglichkeit, jede, wie immer entflan- 
dene Unordnung, ohne große Mühe und 
Zeitverluft wieder zu verbeffern, 
befriediget ; und bei einer kleinen Hausbiblio- 
thek kann man fleh allenfalls damit begnügen. 
Allein in einer gr offen , belbnders dem öffent- 
lichen Gebrauche gewidmeten Bibliothek wird 
nur gar zu oft der Fall eiritretten , dafs jemand 
über irgend einen Ge g eniland Belehrung fucht, 
and entweder 

a) den Namen des Verfaffers, oder die 
eigentlichen Worte des Titels von 
jenem Buche , welches er zu benuzen 
wiinfeht , nicht mehr befiimmt anzugeben 
weifa, oder 

b) hoffet, es möchte noch ein b efferes oder 
neueresWerk, als das ihm bekannte, über 
den nemlichen Gegenftand in der Bibliothek 
vorhanden lern, oder 

e) alle Werke überhaupt , welche den be- 
iliinmtcn Gegenfiand behandeln , und in der 
Bibliothek vorbanden find, zu Rathe ziehen 
möchte. 

Auch der geübtefte , mit dem ganzen Um- 
fange der Literatur vertraute Bibliothekar wird 
Wünfche dief/er Art nicht immer ohne äuffere 
Mittel zu befriedigen im Stande feyn; und gefezt, 
er leide diefs in vielen Fällen, fo ift doch er 
nicht immer zugegen , fo oft dergleichen Ge- 
fuche an die Bibliothek gedeih werden: — er 
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kann weder ewig leben, noch feine unerhörten 
HenntnüTe auf alle feine Nachfolger erblich fort- 
pflanzen. 

Es müflen alfo jene aulTem Mittel gefacht, 
und fo zwelunafTig angewendet werden, dafa es 
jedem in der Literatur nicht ganz unbewanderten 
Subjekte möglich wird, unb eßimmte Werbe 
über beßimmte Gegenßa.nde fchnell auf. 
zufinden. 

Gleichwie nun Ordnung überhaupt der 
Grund der Möglichkeit alles fchnellen Auf- 
finden! ift, (I. Heft S. 19. u. f . ) fo ift das 
einzige Mittel zum fchnellen Auffinden unbe- 
ßimmter Werke über keftimmte Gegen, 
fländ e insbefondere jene (wiflenfchaftliche) 
Ordnung welche die Bibliothek - Werke hlos 
nach der Verwandtfchaft ihre» Inhaltes 
zufammenftellt : und gleichwie keine der in 
einer Bibliothek erfoderlichen Ordnungen durch 
Aufftellung der Bücher felbfl in ihrer 
ewekmaffigen Vollkommenheit ausführbar ift , 
(Ebend. S, 26. u. f. ) fondern nur mittelß der 
Titelkopien (durch Kataloge) hergoflellt 
werden kann; (Ebend. S. 3a. u. f.) fo iß (Hefa 
auch der Fall insbeföndore mit der wiffen- 
fchaftlichen Ordnung, welche entweder 

a) alphabetifch (Material- oder Real- 
Katalog) oder 

b) lagifch ( fjftematifcher Katalog) 
fejn kann. 
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. «• 3- 

Begriff dea Eeal-Kataloges und des »j Ste- 
ina tischen. 

a) Ein Material - oder R eal- riatat og 
zeiget bei den in alphabetil'ch er Ord- 
nung aufgeführten Benennungen aller in den 
Büchern der ganzen Bibliothek abgehandel- 
ten Gegend ä ude jedesmal alle jene gan- 
zen Werke l'owobl, als jene einzelnen 
Abtheilungen derfelben an, weiche von 
dem genannten Gegenfiande handeln, 
b) Ein fyftematifcher Ratalog hingegen 
ordnet die Titel der in der Biblio- 
thek vorhandenen Werke nach den 
i. aus ihrem Inhalte, , 
3. aus ihrer äuttVrn Form, 

3. aus ihren relativ enVerhältniffen zn 
andern dem Inhalte oder der Tendenz nach 
ihnen an nächß verwandten Werken , 

4. aus Zeit und Ort ihrer ErfcheU 
nung hergenommenen und ins feintle 
Detail venfolgten logifchen Ein- 
theilungsgrtinden. 

Den Erftern könnte man figürlich ein ftati- 
ftifches Lexikon über das Beich der 
Literatur; den Zweiten aber einen Reife- 
Atlas durch das nein liehe Reich nennen. 
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■ 9- 4- 

Welcher aus beiden soll zuerst verfallt 
werden? 

Ein alphabelifclier Real katalog kann zwar 
in Ib ferne den Mangel eines fyßematifchen, 
erfezen , als auch er , gleich diefem alle jene 
Schrift 1:11 , die von Einem und dem neinlichen 
Gegenftande handeln, in Einer Reihe aufzählt: 
ja er übertrifft den fj ftcmatil'chen Katalog fogar 
dadurch an Brauchbarkeit , da ('s 

a) auch ein in Syllemen nicht geübter Köpf 
in. der alphabetifchcn Ordnung feine Rech- 
nung , und nicht nur ganze Werke einerlei 
Inhaltes ; 'fondern auch 

b) die in mancherlei Sammlungen verfieklen 
Abhandlungen , ja fogar einzelne Kapitel 
fonfl fremdartiger Werke, angezeigt findet. 
■Worinn gleichem zufälliger Weife von dem 
gegebenen Gegenftande gehandelt -wird. 

Degcgen find aber auch folgende Unbequemlich- 
keiten unvermeidlich mit ihm verbunden : 

a) dafs man nicht feiten 4, 5, oder noch 
mehrere fynomyme Ausdrüke, z. B. Cata- 
log, Katalog, Verzeichnifs, Bücher- 
veizeichnifs, Bibliothek, u. d. gl. 
nachlcblagen mufs, bis man endlich fo glük- 
licli ifl, jene Stelle zu finden, wo es dem 
Verfaflcr des Realliataloges beliebte, die 
verlangten Notizen zu geben (wenn er an- 
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derft nicht, wie es in Jöchers Gelehrten- 
Lexikon öfters der Fall ift , vor lauter hin 
und her Weifen am Ende die gefliehte Aus- 
kunft gar fchuldig bleibt.) 
L) ilal's die iimigli verwandten Gegenftande, 
welche der fjTlematifche Katalog nach den 
Graden ihrer Verwandtfchaft in einem har- 
monifchen Zufammenhange darfteilt, durch 
die defpotifche Herrfchaft der alphabe tifchen 
Ordnung oft fehr weit von einander ge- 
trennt find. 

Eben fo kann auch ein mit einem alpha- 
betifchen Sachen- Regifter verfehener 
fyfiematiicher Katalog zur Noth den Man- 
gel eines Healka t a löge s erfezen; indem man 
auch durch ihn im Stande ift , die von einerlei 
Gegenftande handelnden Werke mitteift der al- 
phabetifchen Ordnung aufzufinden. 

Hie bei fiud aber wieder folgende zwei we- 
fentliche Mängel fühlbar und unvermeidlich: 
a) Mittelß des alphabe tüchen Regifters können 
die im fyftematifchen Kataloge enthaltenen 
Werke, welche von einerlei Gegenftande 
handeln , nur durch vervielfältigtes ■ 
Nachfchlagen zufemmen gefunden wer- 

b> Befondere Abtheilungen, die nur all 
einzelne Beftandtheile größeren Werken ein- 
verleibt find, können hier nicht nachgevrie- 
fen werden. i 



Digitized by Google 



i6 

Da nun jeiler dieFer beiden Kataloge , die 
nur Einerlei Endzwek' zu haben fcheinen . feine 
.igenfhümlichen Vortheile fowohl , als wefent- 
liche Mängel mit (ich führt, die jedesmal dem 
onuern fremd find , Co ergiebt ficK hieraus die 
nalüriiehe Folge, daf» zwar znra Nolhbehdfe 
einer des andern Stelle verlretten, aber dennoch* 
keiner den andern völlig entbehrten machen 

Die Unbequemlichkeit der äufferlichen 
Form des l'yftematifchen Hataloges, 
■welche das fchnelle Auffinden der darin enthal- 
tenen einzelnen Unter ab theilun gen einem- Unge- 
übten erfchweret, kann zwar theils durch, die 
vorangefchikte Überficht des zum Grande ge- 
legten Planes, theils durch ein angehängtes al- 
phabcUfches Sachen - Hegifier gehoben werden; 
aber demun geachtet bleibt «in alphabetifchcr 
Realkatalog wegen (einer inn eren Reich- 
haltigkeit immer noch in jeder Bibliothek 
eine fehr wün Ichens werLhe Sache. . 

Wie aber, wenn man alle einzelnen Ab- 
handlungen, ja fogar alle einzelne Kapitel,' wel- 
che von befondern Gegenftanden handeln , in 
den fjftematifchen Katalog aufnähme , — würde 
dann ein fo ins feinfte Detail eingehender und 
um Ende mit einem vollftändigen alphabetifchen 
Sachen - Rcgifier verfehener fvßematifcher Kata- 
log nicht zugleich alle. Vorzüge eine» al- 
phabetifchen Real - Kataloges in fiel» 
ver- 
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vereinigen ; mithin dem Bibliothekare die 
ungeheuere Mühe der Verfertigung diefes Lcz- 
teren vollkommen erfparen? 

Ganz gcwifs würde ein folcher fyftema- 
tifch - alphabetifchcr Realkatalog alle 
Vorzüge beider Kataloge in fich vereini- 
gen , und für die ganze -in der Bibliothek vor- 
handene Literatur ungefähr das leiften, was das 
Jenaifche Reperlorium mit feinem alphab etlichen 
Regifter jedesmal für die innerhalb fünf Jahren 
erschienene Literatur leidet; aber auch zugleich 
de* nemlickan Aufwand von Zeit und 
Müle erfodern, als zur Verfertigung beider 
insbesondere nothig iß: mithin würden wir 
feiten oder nie das Glük haben, einen in der 
Idee fo vollkommenen kombinirten Katalog in 
der Wirklichkeit vollendet zu fchen. 

Wenn indeflen da» vortreffliche IenaU 
feie Repertorium fleiffig fortgefezt wird , 
und uns nebcnbti noch mehrere Männer wie 
Lipenius, Bloiicquet, Le Long, Brfch, 
Keurs (deffen hcrrlc'hes Reperlorium die Krone 
des deutfehen Fleifse genannt zu werden ver- 
dient) u. a. m. alphätetilche Repertorien über 
einzelne Zweige der Lieratur liefern, dann daef- 
ten wir uns dem erwiiiifhten Zeitpunkte nähern, 
wo die Riefenarbeit fims alphabetifchen Heal- 
Kataloges in jeder Bbliothek als OberflUffige 
Mühe angerehen wenen könnte, und fich eine 
Gefellfchaft erfahrner und thätiger Bibliothekar* 
b 
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zur Verfertigung eines allgemeinen Reper- 
toriums der gefammten Literatur rerei- 
nigen dürfte. 

Da Huri ein fyßematifcher Katalog 

a) durchaus unentbehrlich iß, 

b) zor Noth den Mangel des Realkata- 
loge* erfezen kann, und 

c) weit- weniger Zeitaufwand zu (einer 
Verfertigung fodert, als dieler; 

fo wird ein kluger Bibliothekar nach Vollendung 
des allgemeinen alph ab etlichen Kataloges keiien 
Anftand nehmen , an die Verfertigung eines fir^ng- 
fvftcmatifchen Kataloges Hand anzulegen. 
■ ß. .5. 

Kayiers Einwen düngen und Vorschläge 
geprüft. 

Allein Herr Hofrath' Kay fei *) hat in Betreff 
uerfyfleniatifchen oder wiffenfehaft liehen 
Kataloge feine eigene Heining, welche für 
einen angehenden Bibliothek?: viel Anziehendes 
haben dürfte, Wir dürfen fie alfo hier um fo 
weniger mit Stillschweigen jmgehen, da mau uns 
fonft einer fträflichen Una^itfainkeit, oder einer 
eigenfinnigen Anhünglicli<eit an irgend ein gc- 
fofstes VorurtheU bel'chudigen könnte. Um aber 



») üebsr die Maaipjation bey der Ein- 
richtung einer Bibliothek. Bayreuth. 
1790. in 8. Vorrede 'S. XI u.. f. 
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anch dem Vorwurfe eines Miisverftändmfles 
möglicbft vorzubeugen, wollen wir Kayfers ei- 
gene Worte anführen, und mit unfern Anmer- 
■ kungen begleiten: 

„Es kann ( lieh freilich bisweilen (?) zutra- 
fen, dafa ein Freund der Lektüre, dafs ein 
„Gelehrter, den nur Ein (?) wilfenfchaftliches 
'„Fach ititL-refsirt , die Frage aufwirft! welche 
„Bücher von demfelbcn in der Bibliothek vor- 
„handeu find ? um fich einige davon auszeichnen 
„und nach und nach gehen lalfen zu können. 
„In diefem Falle thut ein fogenannler wiffen- 
„fchaftlicher Katalog gute Dienfte und ein 
„allgemeiner alp habe ti fcher fchrekt zu- 
„rück, denn wie kann man einen (m) zumuthen, 
„dafa er, um de* Bücher Einer WilTenfchaft 
„willen , auch alle Titel von den, Werken der 
„übrigen Wiffcnfchaftcn durchgehe, allein ich 
„frage dagegen ; 

„».) ob feltene Fälle wichtig genug 
„Gnd, eine fo mühTame und t eitfplittr lg e 
„Arbeit , wie iie ein folcher Katalog erfordert , 
„zu unternehmen ? und 

,,a.) ob nicht zugleich durch einen anderen 
„von mir im Verfolge diefer Abhandlung ge- 
dachten Vorfcblag auch für den eben angege- 
benen Fall beffer geforgt fey. " 
Anm. Bibliotheken — befonders Öffentliche — ■ 
find nicht nur für wirkliche Gelehrte 
da ; fondern auch für die , welche es erft 

b 2 
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werden wollen, (wie ich bereit» im I Heft 
S. 14 u. f. gezeigt habe,) Diete Leztern pfle- 
gen den Bibliothekar nur allzuoft mit Fragen 
nach unbeRimmten Schriften über be- 
ßimmte Gegenflände zu belaftigen. Aber 
auch wirkliche Gelehrte, denen ea manch- 
mal blos'an Gelegenheit gemangelt hatte, lieh 
in großen und wohl eingerichteten Bibliotheken 
umzufehen") , befinden lieh eben nicht feiten 
in dem Falle , dafs Tie gerne witten möchten , 
ob nicht etwa in der ihnen zum Gebrauche 
offen flehenden Bibliothek in diefem oder 
jenem Fache, das ihnen vorzüglich am Herzen 
liegt, oder über einen gewiflen Gegenftand , 
den fie eben bearbeiten wollen , Werke Tor- 
banden feyen , die ihnen bisher unbekannt 
geblieben wären. Oder wie viel giebt es 
wdhl Gelehrte, die fleh rühmen könnten, die 
ganze Literatur irgend eines wiflenfehaft- 
lichen Faches vollftändig mne zu haben? — 
Und wie oft finden fich nicht Gelehrte genö- 
thiget, wegen irgend einem Gcgenfianuc, der 
au» ihrem Licblingsfache in ein ihnen eiern- 
lieh unbekanntes Gebiet einer andern Witten- 



*) diefe guten Männer würden Geh laut über die 
Unartigkeit eines Bibliothekare! befc bwer en , 
dor fie mit Prior's energtfehem Spruche: 
„Aitthon before tliej writte, fhou'd read!" abfer- 
tigen ivollte. 
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Ichaft einfchlägt, ficli auch in (liefern fremden 
Gebiete orientirea zu müden? 

Endlich mufs ja dem Bibliothekare felbft 
am meiften daran liegen , lieh je eher je lieber 
einen Ueberblik über die ihm anvertraute Biblio- 
thek zu vuiTchaffen , um zu erfahren , welche 
Fächer in derfelben gut oder fchlecht befezt 
lind; und welche Luken die fehle unigße Aus- 
füllung lieifchen. 

Es End alfo die Fälle, welche dem Biblio- 
thekare das Bedürfnifs eines fyfiematifchen Kata- 
logs fiiltlhar machen, ganz -und gar nicht 
feiten, und gewifs auch wichtig genug, um 
fleh — wenigftens nach vollendetem alphabeci- 
I'chen Kataloge — die Mühe und Zeit nicht 
gereuen zn laffen, welche zu Verfertigung eütes 
fyßematif eben erfodert wird. 

Allein Herr Kayfer marJit uns auch einen 
Vorfchlag, das Bedürfnifs eines fyftematifclien 
Katalogcs durch ein Sur^gat deffelben mit leich- 
terer Mühe, und wJhl noch heffer als durch 
ihn felbfi zu befriedigen. Wir wollen ihn alfo 
weiter hören.- 

„ich meine durch den Vorfchlag fich die über 
„die einzelnen Wiffeufchafien vorhandenen Lit- 
eraturen anisufchaffen , mit Papier durchfehief- 
„fen zu laffen , ielbige mit dem aiphabet ifehen 
„Katiloge an der Hand durchzugehn, die in der 
„Bibliothek befindlichen Bücher, wenn fic in 
„der dazu gehörigen Litteratur angegeben find, 
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i,zu unterfireichen und, wenn fie es nicht find, 
„diefelben auf die durchgtfchoffenen leeren 
,, Blätter na eh zutragen." 

Anm. Dieter Vorfchlag lieffe fich hören ,*) wenn 
folgende zwei Funkte fo richtig wären , als 
fie hier Jlillfchweigend vorausgefezt werden , 
nein] ich : 



*) Wenn man (ich während der Verfertigung de» 
fyfiematifche» Kataloges nebenbei die Mühe ge- 

zieliun, und jeden Titel eines zu kalalogirenden 
Werkes, welcherii: der gedruM™ Literatur fchon 
verkömmt, anzuzeichnen, und wenn er nicht da- 
rint, vorkämmi auf eingefchaltetem weißen Pa- 
piere n«hiiulragen , fo gewährt diefe zwar die 
Vollendung des Kataloges fellift verengernde Se- 
benarheit folgende zwei' wichtige Vortheile : 
1) liiil* 111,'Mi ,[(.„ ;,i iii>,. jrcJi'nlitcii l.ili.'i'.itur 

ui. bezeichnet gehobenen Titeln die im Kata- 
loge n Ulli igen leeren Zvii fc h e n - Bäume 
nach einem ziemlich gmauen Verhält« iffe 
bettimmen, lind 
s) mit der Zeit ohne grofle Mühe ein Supple- 
ment nu der vorhandenen Literatur durch 
den Druk bekannt machen kann. 
Allein diefe Arbeit bann und darf nicht eher un- 
ternommen werden, als bU entweder die Titel- 
Kopien, oder die Bücher felbll nach einem ge- 
wiJTen allgemeinen Plane fvaematifch geordnet 
flud. 



Digilized by Google 



*3 

a) aars über alle und jede Wiffenfchaf- 
ten und Künfte fchon Literaturen im 
DrnKe erfchienen wären (Utinam! ) 

b) dafs alle diele einzelnen Literaturen nach 
einem fo präzifcn Plane abgefafst wären , 
dafs man aus ihnen ein harmonifches 
Ganzes berßellen könnte- 

Allein jeder Gelehrte, der eine Literatur 
Über irgend eine Wiffenfchaft Ichrieb, bat die 
Grenzen derlelben fo weit als möglich ausge- 
dehnt; mithin auch alle jene Schriften mit in 
feinen Plan aufgenommen die im Ganzen genom- 
men in ein ganz fremdes Gebiet gehören, und 
nur nebenbei b 1 " u " a da in feine Wiflen- 
fcnalt <.-[iifi; wagen. Diefes würde aber e ; - en 
Bibliothekar , welcher von einem höhern ötani - 
punkte aus immer das ganze R-' ch de » 
menfclilichen Wiffens ab»- 'Chanen , und 
je.l e s einzelne Gebiet diefes .-geheuern Reiches 
iurch fcharfe GtenaUn.!-» Ton den benacn - 
barten Gebieten unterf»^"^ 11 fo11 ' in ein folcIle8 
Labyrinth verwikeH ^ afs er ficn am Ende felbß 
nicht mehr zur- 1 * 1 finden i vielweniger feine 
Amtsgehilfen oder andere Wifsbegierige in 
feinen allTer>einen Plan einführen und zurecht- 
■weifen könrte. 

Zudem würde es auch" bei diefer Methode 
an intenfiven Schwierigkeiten nicht mangeln , 
die Tfclleicht noch mehr als die eben angeführ- 
ten .xtcnfiven dazu beitragen würden den 



Digitized by Google 



wohlgemeinten Vorfchlag des Herrn K. in der 
Ausführung feheitern zu machen. 

leder Verfaller einer' befondern Literatur 
befolgt nemlich feinen eigenen Plan defTen 
innere Einrichtung gemeiniglich von jener der 
übrigen Literaturen gar fehr verfehl eden ifr. 
Will nun der Bibliothekar „mit dem alphabeti- 
schen Kataloge an der Hand,, alle feine gefam- 
meltcn Literaturen durchgehen, um die in der 
„Bibliothek befindlichen Bücher, wenn (ie in 
..der (laziiL r cl;i'rigen I.ifteratuv angegirhen find - 
„zu unterfireichen und wenn fie es nicht find , 
„diefelben auf die durchgefch offenen leeren 
..Blätter nachzutragen," &. mußt er fich bei 
i eo ^m einzelnen Titel feines aiphaDei Hohen 
Katalog., wieder in ein anders Syfiem 
einfludirv^ ( 0 der wohl in mehrere zu- 
gleich, die i, s nemliche Werk mit in ihren 
Plan aufgenommi-, n(1 ben könnten ) um ^en 
Plaz , oder die Pläz, aU9 fj n dig zu machen , m 
er den gegebenen Tita unterfireichen, oder 
einfehreiben darf. Und dai-, i^ird er in den 
vorhandenen Literaturen noch obendrein nicht 
leiten die. Titelangaben fo unbeßimmt 
oder rernnftaltet antreffen, dafe es ihm am 
Ende noch zweifelhaft bleibt, was fth ein Werk, 
oder welche Ausgabe deffelben hier eigentlich 
gemeint fey. Wie lange er diefe Arbeit würde 
aushalten können, ohne den Kopf, oder venig- 
flen» die Geduld zu verlieren , will ich eben 

\ 
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nicht beflimmen; aber das wird jeder Unbefan- 
gene leicht einfehen, dafs es weit leichter 
fey einen ordentlichen fyßcmatifchen K;talog 
aus freier Hand zu verfertigen , als fich ntt dem 
ganzen alphab etlichen Kataloge durcl ein folchea 
Labyrinth von Syßemen durchzuarbeiten, um 
am Ende ein unförmliches Ganze* zu erzielen. 

Endlich haben nach Herrn K. Meinung die 
wiffcnfchaftlichen Kataloge nwh folgende zwei 
Hauptfehler: 

„Bei ihrem Gebrauche (?) iß es aber erß- 
„lich unvermeidlich, dafs nicht ins Gebieth 
„Einer Abtheilung Mehrere Materien ver- 
„wiefen werden, dafs affo die Titel über man- 
„Che Gegenfiände, worüber man keine Auskunft 
„verlangt, ebenfalls in Nachfuchen durehgefe- 
„hen werden mttfiei." 

Anm. Dafs diefer Fehler nicht nur vermeid, 
lich fey, fonJem auch anfs ftrengfte vermie- 
den werden müffe, werden wir in der An- 
leitung zur Verfertigung eines fyftematifchen 
Kataloges fetbll hinlänglich darthun. 

„Zweitens ift das Syltem der Einrichtung 
„höchft willkiihrlich , folglich mufs ich diefes 
„Syßem erß recht gut kennen, ich eine 

„Ittaterie unter der ihr angewiefenon Ahtheilung 
„fchnell auffinde.. " 

Anm, Jeder Bibliothekar wird ßch doch wokl 
in dem einförmigen, von ihm felbft entwor- 
fenen, oder wenigßens bei der Ausarbeitung 
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feines fyßematifchen Rataloges angenommenen 
S.Ileme leichter zureclit finden, als in den 
lieh hund«i ifallig durchkreuzenden Planen al- 
ler gedrjliten Literaturen über einzelne Wif- 
fenfcliafte« ? Und wenn er dem Kataloge ei- 
nen vollflär.digen Elunclius des darin befolg- 
te]) Planes wranfehikt , fo wird (ich auch je- 
der andere denkende und mit Teiner Wiffen- 
fchaft vertraute Kopf fchnell darein zu finden 
wiflen. 

Nachdem, was wir bereits oben (S. 13. u. f.) 
öber das Vtrhältnifs des Realkataloges zum 
fyll ema tifchen , u*d über ihre beiderfeitigen 
Vorzüge und Mängel gefagt haben, wäre es über- 
fliilfig, folgende Behauptungen noch befonders 
zu widerlegen: 

„Keinen der von den fogenannten wiflen- 
„fchaftlichen (fyftematifchen') Katalogen ange- 
führten Nachtheile dagegen atle möglichen 
„Tortheile hatten, wie mich dünkt, alpha- 
„betifche Bealkataloge, nach. Alt der Lip- 
„penifbhen Bibliotheken," und 

„ Alphabetifche Realkataloge die- 
„fer Art wären aber keine unmögliche Sache, 
„vielmehr in k»*/ e «* Zeit (?) zu einem vorzüg- 
lichen Grade von Vollkommenheit zubringen-" 

Auch kann ich Herrn K * Qem ™-W> aa 
-des in der Göttinger Bibliothek gleichfam erzo- 
genen Herrn Hofraths Hamberger verfichern, 
dals die von ihm namentlich angeführte Got- 
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tingiTche Bibliothek zurerläffig in frühern Zei- 
ten keinen folclien Realkatalog weder im 
Manufcript, noch gedrukt befals. Vielleicht ift 
die Herzogliche Bibliothek in Weimar die ein- 
zige *J öffentliche und größere Bibliotiiek, wel- 
che im Befize eines fbichen alphabctifchen Real- 
Hataloges ift. 

Überhaupt fcheint hier Herr Hofrath Kay- 
fer den Ausdruk und Begriff dea fyftemati- 
fehen mit jenem eines wiffenfchaftlichen 
Kataloges verwechfelt zu haben. 

Diefe Lezteren , weleoe hächfiens in einer 
kleinen Hausbibliothek »on einigem Nuzen feyn 
können, befbhen darin, dafs man einer jeden 
Wiffenfchafi überhaupt einen oder mehre- 
re Bogen widmet , die mit dem Kamen derfel- 
hen überfchrieben find, und dann die zu jeder 



*) Es bat aber auch die ganze Gelehrten- Gefchlch- 
te nur wenige Männer von fo ralUolem Fleifse 
aufzuwehen , als der ehemalige \orfteher dersel- 
ben Job. Chriftian Bartholoms! nicht nur al» 
Sammler Her bekannten Auctorum Hill. Eo 
efef. fondern auch ah Verfertiger dieles Katalo- 
ges bewies , dem er beinahe fein ganze» Leben 
gewidmet hatte. Ausführliche Nachricht über 
dielen fehr Terdienfi»ollen Mann liefert uns C. 
W. Schneider in dem Lehen und Charak- 
ter des feel. Hrn. Biblotb e kars J. C. 
Bartholomaei. Weimar 1778. in 8. 
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Wiffenfcliaft gehörigen Bibliothc Werlte Mos in 
der Ordnung auf die dazu geeigneten Blätter 
einträgt, wie (ie der Zufall dem Bibliothekare in 
die Hände fpielt, oder wie fie nach und nach 
der Bibliothek einverleibt werden. 

So ein zwar wiffenfchaftlicher*) , aber 
nicht fyftcma tifcher Katalog hat zwar die Be- 
quemlichkeit, dals man beim Nachtragen neuan- 
gefchaflter Bücher niemals in Verlegenheit ge- 
rathen kann ; er verdient aber auch alle jene 
Vorwürfe, welche Kajfer dem fjflematifchen Ka- 
taloge mit Unrecht mtcht, 

Zweiter Abfchnitt, 



l Methode einen ryttematifchen Katalog 

Ein lyltematifcher Katalog ift alfo nach 
dem alphabetifchen unflreitig das erfte Bedürf- 
nif» einer Bibliothek. Mithin fragt ficha nun 
vor allem : 

o) nach welchem Plane, und 
b) nach welcher Methode foll ein fyfiemati- 
fcher Katalog verfertiget werden, um fei. 
nem Zweke vollkommen zu entfprechen? 



•) Eigentlich nur nach WiffenCcha ften über- 
haupt eingetheilt aber nicht nach einem 
wiffeufchafilitlien Plane bearbeitet. 
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5. i. 

Wahl de; Planes. 
a) Von einem Bibliothekare darf man zwar 
im Allgemeinen erwarten, dafs er felbft 
im Stande fey, einen fyftematifchen 
Plan aller Wiffenfchaften und Häu- 
fte zu entwerfen. Allein diefes auch 
wirklich von ihm zu lodern, finde 
ich aus folgenden Gründen nicht für rath- 
iam : 

i) würde hier das Sprichwort. „Quot 
capita, tot fententiae." fleh zum 
Nachtheile des allgemeinen Befien der 
Literatur bewähren. Denn nicht nur je- 
der Bibliothekar, fondern jeder Litera- 
tor überhaupt mufs es doch wünfebens- 
werth finden , dafs mit der Zeit ( füllten 
auch Jahrhunderte darüber verfließen) ein 
allgemeines fyltematifches Repertoriura 
des ganzen Reiches der Literatur zustan- 
de kommen möge ; welches aber dadurch 
nicht nur möglich gemacht, fondern auch 
ungemein erleichtert würde, wenn alle 
Bibliothekare ihre fyftematifchen Hatalo- 
genach Einem und de m f el ben P la- 
ne verfertigten. 

a) 1(1 das Entwerfen eines altgemeinen Pla- 
ne» der Literatur , als Leitfaden zu Ver- 
fertigung eines fyftematichen Kataloge», 
eine Arbeit, welche der unmittelbaren 
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Bearbeitung der Bibliothek zu viele Zeit 
rauben würde , und 
3) wäre diefe eben fo fchwere als lang- 
wierige Arbeit noch dazu hoch ft iiberflüf- 
fig, da dergleichen Plane (clion mehrere 
gedruki*) verhandln IW, worunter wir 
bereits im'I. Hefte (S. 65. ) Krugs Ver- 
fuch einer Tj ftcmatiTchen Enzy- 
klopädie der Wiffenfchaften, 
und deffelben Vcrfuch einer neuen 
Einteilung der Wiffenfchaften 
vorzüglich empfohlen haben. 
Eben dafflbfl habe ich auch in einer Anmer- 
kung meine Grün Je angegeben, warum das nach 
feinem cigenthimiüchen Zweke fo vortreffliche 
Jenaifche Allgemeine' Bepertoriüm der 
Literatur nicht als Leitfaden zu einer planmäf- 
figen Aufftellung der Bücher dienen könne. Aus 
eben jenen Gründen kann diefes Bepertoriüm 
noch weniger den Plan zum fvAematifchen Ka- 
taloge über eine Bibliothek liefern, worinn die 
Hialiifiliation der fämmtlichen Bibliothekwerke 



•) Welie der Bibliothek deren Perfonale das nicht 
l'.r'?irtt , was 7.H1' vülliiiiiiflliji-n Pflege devffilbwi lie- 
reit» von Literatoren vorgearbeitet worden ift, 
und doppelt wehe dcrfelben, wenn nicht mutatis 
nmtandis EwelunÜffiger Gebrauch davon gemacht 
- wird. 
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ond ihrer verfchiedenen Auflagen ins feinße De- 
tail verfolgt werden raufs. 

Gleichwie nun aber Krugs enzyhlopjiclÜ'i.livr 
Plan in feinem Umfange erfehöpfend , und in fei- 
ner ßrenglogilchen Eimbeilungs- Methode unrer- 
beflerlich iß, To kann fich diefer allgemeine, auf 
keinen beßimmten Büchervorrath berechnete, 
fondern über das unbegrenzte Reich der ganzen 
Literatur ausgebreitete Plan nicht in das zu 
einem fyßematifchen Kataloge über einen gege- 
benen Büchervoirath erfoderliche Detail einlaf- 
fen: und in diefer Hinficbt können und niüßTea 
wir das Jenaifche Allgemeine R epertori um 
der Literatur als Mußer (nicht aber ais 
Leitfaden) empfehlen. 

Gleichwie in einer guten Landkarte Jede 
Ortfchaft, jeder Wald , jeder See, u. f. w. ihre 
mathematifch beßimmten Pläze nach dem 
Laufe der Flüffe und den wechft 11 eiligen Ent- 
fernungen haben : fo mufs in einem fyfbmati- 
fche.n Kataloge jeder Titel eines allgemeinen 
Werkes, eines Lehrbuches, einer Abhandlung 
u. f. w. feinen logifch beßimmten Plaz nach 
der Kettenreihe der ineinandergreifenden Dis- 
ziplinen und nach ihren wech feile itigen Verhält- 
niflen erhalten. Logifche Strenge im 
Ideengange und ein detailirter [Jeber- 
blik des ganzen Reiches der Literatur 
find alfo die unerläfslichen fubj ek tiven Er. 
f«dernül% nur Verfertigung eines lyftems* 
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tifchen Kataloge» , die aber um fo mehr als Ei- 
genfchaften eines Bibiiotheka'res voransgefezt 
werden miiffen , da fie fchon in dem Begriffe 
eines Gelehrten überhaupt liegen. 

Ans dem nemlichen Grunde kann ich mich 
auch hier nicht darauf eintaffen, die während 
der Verfertigung des .fyfiemalifchen KaUloges 
aufftoffenden Schwierigkeiten aufzuzählen, 
und Regeln zu ihrer Befeitigung anzu- 
geben ; weil diefe Schwierigkeiten fämmtlich von 
der Art find , dafs die Regeln zu ihrer Befei- 
tigung theils aus der Enzy kl o pädik , theils 
aus der Literärgefchichte entlehnt werden 
müfsten. 

Nachdem wir alfo hier den Begriff und 
Zwek i'int's vollkurnmcitc-n [yftcinatilchcn Kata- 
loges angegeben haben, fodert der Plan diefe» 
Lehrbuches , dafs wir eben fo , wie bei der 
Anwcilung zur Vcrf'criipmg eines alphabe ti- 
fchen Hataloges, die veiTchicdenen Methoden 
jenen Begriff zu realifiren darlegen , und es 
dem Urtheile eines jeden Bibliothekars anheim- 
ffellen , welche derfelben dem beflimmten Zweke 
mehr oder minder entfpreche. 

f. 3. 

Mechanifch-praktirche Regeln. 
Der in Folio abgefchriebene alphabctilche 
Katalog macht den beweglichen (aus einzel- 
nen Quartblättern beßehenden) entbehrlich ; man 
kann 
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kann alfo von «tiefem fchon während des Ab- 
fchreibens felbft zur Anlage des fyftemati- 
Tchen Kataloges Gebrauch machen , indem man 
jedes Paket Titel Kopien , fobald es abgefclirie- 
ben ift, aus der alphabetifchen Ordnung in die 
fyftematifche überträgt. 

In kleinen Bibliotheken zwar , wo die 
fammtlichen Bibliothek- Arbeiten einem einzi- 
gen mit gar keinen Gehilfen untcrfliizten Bib- 
liotlieküre obliegen , finde ich es rathfamer , 
diefe Operation ganz bis zur Vollendung der 
Abfchrift des alpnabetifehen Kataloges zu ver- 
Iparen ; weil durch iliele Zwiftrlifn - Arbeit die 
Tollendung des unbeweglichen alphabetifchen 
Bataloges zu fehr verzögert würde: wo. aber 
die Bibliothek - Arbeiten unter mehrere Indi- 
viduen vertheilt werden können, dürfte es wohl 
iwekmäffiger feyn, wenn das in der allgemeinen 
Enzyklopädik am betten bewanderte Individuum 
jedes Paket Titelkopien, fobald es 
abgefchrieben ift, fo gleich in di e Haupt- 
Rubriken de s Syftemes aust h eilte. 

'*flier roufs ich abeT'jedefT'Bibliothekär 
warnen, bei diefer erften Grundlage zum fyfte- 
matifchen Kataloge, ja nicht ins Detail der Un- 
ter ah th eilungen Geb einzuladen, fondern nur 
einftweilen bei den Hauptrubriken liehen zu 
bleiben ; weil fonft die Einverleibung der fol- 
genden Pakete äufferft erfchwert, und manch- 
erlei Unordnungen unvermeidlich feyu würden. 
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Folgende Hnuptrubriken find für diefe erfte 
Operation auch in der giöfsten Bibliothek hin- 
reichend : 

I. Philologifche Wiflenfchaften, 

II. Hiftoriiche, 

III. Mathematifche, 

IV. Phüofophifche, 

V. Authropologilche, 

VI. Phyllkalifche, 

VII. Theologifche, 

VIII. lunflilche, 
IX Knmeraliltifche, 

X. Mirdizinilche, 

XI. Vermirclite Scbriftelt. 

Diele XI llauplrubriken fehreibe man jede 
nebft ihrer rclmifchcn Zahl auf einen Pappcn- 
dekel, der dann als Schild eines Paketes vom 
neuen beweglichen fjfteinatifchcn Kataloge die. 
nen kann, f o , dals auf Juden iololien Pappen- 
dckol in ilf;r KoJge unter dir ilai'M.J I f 1 1 1: ti i !<• 
Hauptrubrih noch elliehe Unlerabtlieilimgs-Ihi- 
lniken nachgetragen werden können, und lege 
flc nach der Ordnung auf einen ^niflen Tifclu 
Dann nehme man ein in Folio Iclion iiljjjcl'eliric- 
Iiencs Paket Titelkopien des beweglichen al- 
ph;, beliehen K.ilulogrs /urJLuid. und lege jede 
Titelkopic zu der Rubrik hin, unter welche Ii e 
nach dem TOrgezeiulmeten lyfiematifchen Plane 
gehört. Die auf den Titelkopien (nach der im 
IL Hefte diefes Lehrbuches S. 36. geg. Wien 
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Vorfchrift) zwifchen der Bihliolhek- Nirmer und 
Format - Angabe angebrachte Infelirift der 
Klaffe, worinn das Werk aufgeilellt iß, wird 
bei diefer Khiflili^ii üng ein m'-rklii'hes Erleich- 
terung!* -Mittel feyn; da indeffen jedes beige- 
bundene Werk (Siehe ebend. S. a5. ul.f.) 
die Infelirift des ihm vorangobundenen, 
und manchmal, dem Inhalte nach, mit dem reiben 
ganz heterogenen Werkes führet , fo darf man 
lieh bei dieler Vcriheihmg der Titelhopien zu 
ihren Haupt rubriken nicht durchaus an ihre 
Iofchriften halten , fondern immer auch den 
Titel felbfl mit zu Ratho ziehen; ja wo 
diefer die eigentliche Tendenz des Werltes 
zweifelhaft l.'ifst, darf man fieh die Mühe nicht 
verdriiffen laflen , das Werk fclbft aufzuflicken, 
um (ich durch Beliehiigung der Inhalts- Anzeige 
oder flüchtige Durchlefimg der Vorrede völlig 
von der inueni ] tt:f i-5i:iiTr'r>Fn-ii lU-fi". -IFjt-it zu nln'i- 
stetigen : und damit man bei den folgenden 
Unterabtheilungen nicht die nemliche Mühe 
zu wiederholen genfiihiget. fey, darf man (ich 
nur auf irgend einem leeren Flazchen der Titcl- 
kopie die etgenthümliche Tendenz oder jene 
Merkmale des Inhaltes, welche auf die Klaffifi- 
ziinng des Werkes Bezug haben, und aus dem 
Titel de flell>cn nicht, oder fchwer zu errathen 
lind; mit l'ilr'iliifl ^'inz Inn? ;,nmi>i ln-ii . 

Bei diej'em Übergänge aus der alphabeti- 
f(hen Ordnung in die Aflematifche , mufi 
c a 
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I. alles dasjenige als ilb erfl üffi g w egfallen , 
was Mos zur Erleichterung des Auffinden» 
der Bücher in der a 1p h ab e tifcli en Ord- 
nung gedient hat : mithin muffen wahrend 
der Veitheilung der Titel kopien unter ihre 
Jyftematifchcn Haupt - Rubriken 

a) alle jene Quartblätter , welche nur von 
Einem Ordnung! worte des Titels 
auf ein anderes hinweifen, (z. B. die 
Beylage F. ) als unnüa kaffirt werden: 

b) auf jenen Titdkopien , welche nebft dem 
Titel eines beigebundenen Werkes eine 
Hinweifung auf das Ordnungswort 
des vorangebundenen Werkes ent- 
halten, ( z. B. die Beilagen H. und I.) 
diele Hinweifnngen ausgetrieben werden , 
damit fie nicht mit in den fyftematifchen 
Katalog übergehen. 

II. Da aber auch in der f) ftemalifchen Ordnung 
manche Werke unter mehrern Rubriken mit 
.gleichem Rechte geflieht weiden können, fo 
ift es zur Beförderung des fchnellen Auflin- 
dens nothwendig, die Titel lolcher Werke 
unter keiner Rubrik , wo fie mit Recht ge- 
flieht werden können , fehlen zu laffen : und 
da diefes nicht anders, als durch Verviel- 
fältigung der Titelkopien möglich iff, 
fo mufs man jeden Titel, auf welchen mehr 
als Eine Rubrik gerechten Anfprnch machen 
kann , fo oft auf andere Quart - Blätter ah- 
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fchreihen ( oder durch einen Gehilfen ab- 
schreiben laffen) als zu obigem Zweke erfo- 
dcrlich iß. 

Bei diefer Vervielfältigung der Titelkopien 
find folgende Erleich terungs -Regeln zu beob. - 

1. Die Titelkopien felbft können in den Ab- 
fchriften zw e km ä f s i g abgekürzt wer- 
den. 

2. Mehrere Auflagen des nemlichen 
Werkes (welche im alphabetifchen Hat» 
löge ohnehin fchon in ebronologifcher Ord- 
nung unmittelbar aufeinander folgen ) 
können in den Abfchriften füglich dergeßalt 
auf Ein Quartblatt zu£immen genom- 
men werden, dafs der Titel nur Ein- 
mal gefchrieben wird , von Hcn folgenden 
Auflagen aber nur die Drukorte und 
Iahrzahlen in chronologifcher Ordnung 
darunter gefezt werden. ( Siehe die Bei- 
lageO.) 

3. Das alphabetifcbe Or dnungs- Wor t 
braucht nicht mehr an feine ausgezeichnete 
Stelle gefezt zu werden; fondern man kann , 
denen Plaz den Eibl i o th ek - Numer n 
der verfchiedenen Auflagen des nemlichen 
Werkes einräumen. 

III das erfte Paket des beweglichen fdphn- 
netifchen Kataloge» auf folche Art unter die XI 
Haupt - Rubriken de» Syftemes ausgetheilt, und 
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indeffen das zweite Paket auch abgefchrie- 
ben worden, fo kann man auch die in dielem 
enthaltenen Titelkopicn auf die nendiche Art 
unter die nemlichen Rubriken auslheilen , und 
fo mit diefer Austhcilung fortfahren, Iiis man 
mit dem ganzen alph&belifcuen Kataloge fertig 
iß. ' 

Hier mufs ich 'noch mal erinnern, dafs man 
fil'h ivlilircml dieler ri llen A u-llu-iUi ng i Iiiit!: rms 
aller TJntcrablli eilungen enthalten Tolle, und 
"lieber, Co oft irgend ein Paket zu ftark zu 
werden anfängt , daffelbe unter feinem rubri- 
zirteu Pappendckcl zufainmenhinde , bis zur 
nächfien Yertheilung hei Seite lege , und an 
deffen Stelle unter einem mit der ncinlichen 
Rubrik bezeichneten neuen Pappcndekel immer 
wieder ein neues Paket anfange fo oft es 
nöthig iii. als dafs man fleh durch zu voreiliges 
Untei ahtheilen der Gefahr verfehl edener Miß- 
griffe und Verwirrungen ausfeze , und das Nach- 
tragen der füllenden Titelkopien erl'chwcre. 

Wenn endlich der ganze alpii/ilx.'iifelie Ka- 
talog dfefts erfte Austheilung paffirt ift, fo 
'nehme man die mit der HuVik:" I. Philolo- 
'gifche Wiffenfchaften." bezeichneten Pa- 
kete zur Hand, und vertlieile die darin ent- 
haltenen Tiielliopien auf die nemliehe Art unter, 
folgende befondere Rubriken: 

A. 'Allgemeine Sprachknnde. 

B. Oiieiitaljfchc Sprachen. 
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C. Ältere oltzidentalifche Sprachen. 

D. GriecMfche und lateinif'che Hlafdker.*) 

•) Diefa Rubrik Ift zwar, ihrer Nalur nach, der vor- 
hergehenden (C) unter geor inet, und hier 
nur darum derfelben vorlaufig als b e ig e.o r d- 
net angefe7.t, «eil die Erfahrung lehrt, dala 
in jeder beträchtlichen Bibliothek die griechi- 
feben und romifchen Klafiiker - Ausgaben in 
ibleher Anzahl vorhanden zu fajn pflegen , dafs 
hier die Rubrik G. ohne Vergleich reichhal- 
tiger auffallen müßte, als ihre Schnellem, 
wenn man nicht gleich die Zahlreiche Kolonie 
der Klaffiker von derfelbnn ™*fe1ieid»l und ihr 
„„ »eite fezen wollte. Zugleich Toll diefe 
Ccheinbare irtiref-i'Iniiii'fii^oii ;s!< Funfpii-l dicnei-t 
dafs man fiel, nicht allzu fhlavifch an die 
logifchen Verha'ltnifle der Rubriken binden 
brauche; ohne jedoch der logifc ,en Stren- 
ge im Ganzen einigen Ab*' 



Vcb.ii 



, dals hier die 



klaffil'chen Werke de- Griechen und Börner 
als Dokumente 'ihrer Sprachen ange. 
fehen werden, durchaus nicht behaupten, dafs 
fie nicht in* e b « n <1 CIQ Hechte auch als Do- 
kuments der Gefchichtc, als Mutter 
der Dichtkunft und B er c & ( a mit e i t , u. 
f. w. gclchäT.t und behandelt werden können 
und tollen: gleichwie im umgekehrten Falle 
d f r Bibel ihr Werth al» Dokument Aer 
hehräifchen Sprache dadurch nicht abge- 
brochen wird, wenn man Ge als den Grund- 
ftein der Theologie behandelt. 



Digitized by Google 



E. Neuere Sprachen. 

Nach diefer zweiten Verth eiliwg nehme 
man mit der Ruhrik A. die dritte vor, indem 
man fie in folgende Unterabtheilungen zerfället : 

1. Allgemeine Gefchichte der Sprache. 

2. Allgemeine Schriftkunde oder Graphik. 

3. Allgemeine Grammatik. 

4. Allgemeine Lexikographie. 

5. Kritik. 

6. Hermeneutik oder Exegelik. 

7. Linguiflik (oder allgemeine Henntnifs der 
einzelnen Sprachen. ~) 

Wenn wählend tiiereu Oj>«.itionen einige 
Paketchen zu klein werden, fo braucht man 
fiel., mehr jedes derfeiben insbefondere zwifchen 
zwei »appcndekel zu binden ; fondern man 
vereinige 3 eren fo viel man für gut findet in 
Ein Paket, i^a unterteil ei de fie nur durch 
dazwifchen geleg- e Papiwllreifen , die oben 
etwa um einen Zoll über das Paket hervor- 
ragen, und mit ihren C^ei^Dtaejhjiigs-Rubri- 
ken bezeichnet find. 

Der unter jeder folcben Ii-eziclle« Rubrik 
vorhandene Vorralh von Titelko^icn wird dem 
Bibliothekare von felbfi die Ein ihe ilun gs - Gründe 
zu ferneren Unterabtheilungen an die Hand 
gehen, welche nach dem Beifpiele des lenai- 
fchen allgemeinen Repertoriuns der 
Literatur fo lange fortgefezt werden mülTen, 
bis fich kein anderer Einlbeilungsgrund mehr 
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darbietet, als die Zeitfolge der verfehiedenen 
Auflagen Eines und des nemlicben Werkes, 
g. 3. 

Grundsai alles Sys tema tisir ena. 

Aus der bisher angegebenen Verfahrungsart 
wird jedermann leicht einfehen, dafs man bei 
der Verfertigung eine* fy Heimatlichen Kataloge» 
anal.ytifch zu Werke gehen, d. h. jede Bu- 
brik immer als ein Ganzes betrachten, und 
als fotehes in feine nächßen Beß.indtheile 
auflÖfen müffe , deren ;eder dann neuerdings 
als ein Ganzes betraehtet, und einer weitern 
Zergliederung unterworfen werden kann. 

Die unter was immer für eine Rubrik fal- 
lenden Biblfothekwerke find dann entweder 

a) von der Art, dafs ihr Inhalt den ganzen 
Begriff der Bubrik erfchöpft (Lehr- 
bücher); 

b) oder fie breiten fieb auf mehrere Be- 
(landtheile der Rubrik aus , { ver- 
mifchte Schriften); 

c) oder He fchränken lieh auf einen einzel- 
nen Beftandtheil der Bubrik ein (Ab- 
handlungen über befondere Ge- 

' genftände.) n 
Mithin zerfällt jede Bubrik regelmäßig in 
folgende drei Abtheilungen: 

a) Allheit, 

b) Vielheit, 

c) Einheit. 
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fiflifpiel der Anwendung di e fei Gr nn d sai et. 

Da dicfer Grundfaz die Seele alles Syfte- 
matiuiens ift, fo wollen wir ihn durch ein Bei- 
spiel anl eh auüch machen, welches den Faden der 
Analyfis von dem allgemeinen Begriffe des 
men Ich liehen Wittens an bis in die lezten Fafern 
der möglichen Zergliederung verfolgt. 

Inbegriff aller Wiffenfehaften und 

Künfte. 

A. allgemeine e nzykl opa" Jif che 

Lehrbücher. Allheit. 

IS. vermifchte Schrillen (Werke, 
" deren Inhalt in mehrere Wiffen- 

febaften und Künfte einfehlägt.) Vielheit. 
'C. Abhandlungen über einzelne 
Tb eile der allgemeinen WiF- 
fenichaftshunde. . . . Einheit. 
I F.iniheilung des Inbegriffes aller Wiffen- 
fchaften und Künfte, in 

1. hultivirende oder freie, 

2. gebundene, 

3. theils frei-theila gebundene (gern ifchte). 
-A.' Inbegriff aller freien Wif- 
fenfehaften.*) .... Allheit. 



•) Die fernere Zergliederung aller Glieder einer 
jeden Einteilung wurde uns unnötliiger Weife 
einen detailirteu Plan eines tyftematUuhen Kata- 
loge! über alle eiifiirende und mögliche 
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B. Schriften, die Ech über meh- 
rere derTelben verbreiten. Vielheit. 
C Werke, die lieh nur auf Eine 

der fe Iben befchränken . . Einheit. 
II. Eintheilnng der freien Wiffenfchaf- 

te ". folche, derer Grundfioff empirifch iß, 
a. derer Grundfioff rational ift, 
3. derer Grundfioff empir ich - rational 
10. 

A. Werke, welche alle jene freien 
Wiflcnfchaften umfaffen , deren 
Grundfioff empirifch ift . . Allheit, 

B. die in mehrere derfelben 
eingreifen Vielheit. 

C. die fich auf Eine derfelbe« 
befchränken r- . Einheil. 

Ol. Einteilung der freien Wiffenfclufleo. derer 
Grundfioff empirifch ift, in 



Bibliotheliwerlie in feinem völligen Umfanga 
liefern. Hier ift es aWnur unv'cm Bcifpicl 
in ihuii . um die allgemeine Anwendbarkeit iin- 
fera allgemeinen Grundfazea anfchaulich zu ma- 
chen; mithin wollen und dürfen wir vi. n je- 
der Eintheilnng nur Ein Glieu »ur 
weitern Zergliederung aufnehmen, und jedem 
Bibliothekare die eben nicht alliu fi-hwero Mü- 
lie überlafl'en, mit den übrigen Gliedern eben 
Co zu verfahren. 
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i. philologifche. 
a. hiilorifche. 

A. Inbegriff aller philologi- 
schen Wiflenfchaften . . Allheit. 

B. Termifchte philologifche 
Schriften ........ Vielheit. 

C. Schriften über einzelne phi- 
lologifche Gegenftände . Einheit. 

IV- Einteilung der phil ologifchen Willen- 
Ich afren , in 

t. altgemeine Sprach - Wiflenfchaften. 

(Sprach-Kunde. ) 
a, befördere. (Sprachen-Kunde.) 

A. allgemeineLehrbücher der 
Sprachen -Hunde . . . Allheit. 

B. TermiTchte Schriften . Vielheit. 

C. Abhandlungen über einzelne 
Gegenßande derfelben . Einheit. 

V, Ein theilung derbefonderenSprach- 
wiffenfchaften , in 

j. allgemeine Henntnifs der einzelnen Spra- 
chen ohne Unterfchied. (Linguißlk, uni- 
verfale Sprachen-Kunde.) 

a. detailirte Henntnifs der einzelnen Spra- 
chen. (Spezielle Sprachen-Hunde.) 

A. allgemeine Werke über die 
fpezielte Sprachenkunde. . . Allheit. 

B. Termifchte Schriften , . Vielheit. 

C. einzelne Abhandlungen . Einheit. 
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Tl. Eintheilnng dar fpeziellen Sprachen- 
Kunde, in 

1. orientalifche, 

2. okzidentalifche Sprachen. 

A. allgemeine Werke über die 
«kziden tätlichen Sprachen . Allheit 

B. Schriften über mehrere der- 
felben . , . Vielheit. 

C. Schriften über einzelne der- 
felben . . ... .... Einheit. 

VH. Eintheilung der Okzident alifchen Spra- 

i. ältere (todte.) 

3. neuere (lebende.) 

A. allgemeine Werke überdie 
altern okzideiitalifchen Sprachen. Allheit. 

B. reimifchte Schriften . Vielheit. 

C. einz eine Abhandlungen . Einheit. 
Till. Eintheilung der älteren okzidentaliTchen 

Sprachen , in 

1. die griechifche. 

2. die lateinifche. 

A. allgemeine Werke über die 
lateinilche Sprache überhaupt . Allheit. 

B. vermiiehte Schriften . . Vielheit. 

C. einzelne Abhandlungen , . Einheit. 
IX. Eintheilung der Werke, voraus man die 

Kenntnifs der lateinifchen Sprache 
lieh eigen machen kann , in 
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i. Dolumente ans dem blühenden Zeital- 
ter derfelben (Hlaffiher.) 

9. direkt eUnterr ich ts-B ücher (Gram- 
matiken und Wörterbücher. ) 

A. allgemeine Werke überdie 
lateiiiifchen Kiaffiker . . . Allheit. 

B. v e r m i fc h t.e Schriften über tlic- 
felbcn Yielheit. 

C. einzelne Abhandlungen . Einheit. 

X. Einteilung der lateinirchen Kiaffiker. 

Anm. Diele gefchieht nach den wiffenfchaf fli- 
ehen Fächern , wohin ihre Werke einfchla- 
gen; und zwar fo, dafs 

1. die allgemeine Sammlung aller la. 
t e i n ich e n I{ 1 a f f i k e r voraus gefchikt 

2. bei jeder willen Ich aftlichen Klaffe, nach 
tinferm Grundfaze, 

A. die Sammlung aller Klaffi- 
ker deTfelben Faches . Allheit. 

B. die Ausgaben mehrerer der- 
felben ^Vielheit. 

C. die Aasgaben Einzelner ■ Einheit, 
aufeinander folgen. So kömmt z. B. Teren- 
tius nnter die einzelnen komifchen Dich- 
ter, in deren Reihe ihm die Chronologie 
feinen Plaz bcflimmt. Ifi man nun auf dem Punk- 
te , alle jene Titelkopien , welche bei der X. Ein- 
teilung unter die Rubrik Terentius gelegt 
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worden find, ferner fvfiemalifcn einzuteilen , fo 
bieten ficli folgende Ünterabthe Hungen dar; 

XI. Einteilung der Werke. des Terentius, in 
i. bcfondere Einleitungs-Schriften 

(L eben sbe fchreib ung , Gcfchicht e 

feiner Werke.) 
3. Ausgaben der Werke felbft. 
3. Hommentarien ohne bcigedruk- 

ten Text. 

A. Ausgaben der fammtlicben 
Werke des Terentius . . Allheit. 

B. mehrerer Stüke unter Einem 
Titel Vielheit. 

C. einzelner Komödien . . Einheit. 

XII. Eintheilung der fammtlichen Werk«.*) 



*) Cm eu zeigen, dafs unter allgemeiner Grundras 
wirklich allgemein, d.i.. auf alle mög- 
liche Fälle anwendbar fey, Labe ich bei 
dielem ganzen Gewebe von Eint Heilungen nickt 
fo woblauf die wirklich eiiftirenden Bibliothek- 
Werke RücMkht genommen, als auf diejeni- 
gen, welche ciißiren könnten; denn was 
nicht ift, kann noch werden. Es kom- 
men ja von Zeit zu Zeit Werke im Druke her- 
aus , welche die eineigen in ihrer Art 
find: wehe allb dem Bibliothekare, der folchen 
neuen originellen Eilcheinungen kein fchikli- 
ches Planchen in feinem iyttematiftthen Flaue 
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j. Test allein. 

3. Text mit Einer Ueb erfeeung. 

3. Test mit mehreren Ueb erfezungen. 

4. Text ohne Ueberfezuug mit Kom- 
mentar. 

5. Text mit Einer Ueberfezung und 
Kommentar. 

6. Text m i t mehreren Uebcrfezungen 
und Kommentar, 

7. Eine Ueberfezung allein. 

8. mehrrere Ueberfezungen ohne 
Text. 

9. Eine Ueberfezung mit Kommen- 
tar. 

10. mehrere Ueberfezungen mit Kom- 

Die unter jeder der eben angegebenen 10 
Numern befindlichen Ausgaben find entweder 

A. vollständig, ....... Allheit. 

B. oder vcrßümmelt*), . . Vielheit. 

C. oder eine Auswahl von Bruchflü- 
hen z. B. B 1 umen lefen, Frag- 
menten-Sammlungen u.dgl. Einzelheit. 

und bieten keinen ferneren Einlheilungs- Grund 
mehr dar, als Ort und Zeit ihrer Erleheinung. 
Um diele nicht unbenüzt zu lallen, unternehme 
man die 



*> Z. B. die bam-irten Ausgaben der Jefuiten. 
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XIII. Einteilung nach der alph abe tif ch en 
Ordnung dar Drnkorte, *) und die 



*) Da die Ausgaben ohne Angabe de? Druk- 
ortes und der Jahrsahl gemeiniglich die 
ältcftcn find, fo feie man fie, um fich nicht 
durch Tchwaiikcnde Kriterien in unnöthige Weife 
lä ufigkei teil verwikeln zu laflen , bei einer je- 
tli'ü lo^ron riLli'i'i.lillii'iluiiL; i'i'ii iihii^i'n Vi^a- 
ben vor, und ordne fie unter fich folbft nach 
den Merkmalen ihres beiläufig höhern oder 
mindern Alters, , Dann laffe man unmittelbar 
jene Ausgaben der leiten Unterabtheilung in 
chronologischer Ordnung folgen , welche iwar 
dio Jahrzabl angeben, aber den Druhort 
vei'fchw eigen. Diejenigen Ausgaben hingegen, 
«eiche zwar den Drukort nicht angeben; aber 
docli den Drukcr oder Verleger uahmhaft 
machen , tiüimcn ohne dies liedcnken nach dem 
bekannten Wohnorte der Leztern geord- 
net »erden. III aber diefer Wohnort durchaus 
zweifelhaft oder gänzlich unbekannt, To 
bleiben fie hol den Ausgaben ohne D ruk. 
ort. Wenn das nemliche Werk amnemlichen 
Orte zu gleicher Zeit bei mehreren 
Verlegern herausgekommen ,ift ( wie CS bei 
Bibelwcrkcn nicht feiten der Fall ift,) fo wer- 
den dielt! virliliicdciicn Ausgaben einerlei 
Drukortes nach den Hamen der Verleger 
oder Drukcr wieder alphabe t i fch 'geord- 
net, ehe die chronologifche Ordnung eiu- 
. trclten kann. 

i 
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XIV. Einteilung nach der chronologifchen 
Ordnung. *) , ' 

«. ä. 

Aeuffere Form des ryßematia chen Kala, 
log... i 
Sobald eine Hauptrubiik rein fjfien.alifch 
bearbeitet iß, kann man lie aucb fo gleich in 
Folio abrcbreiben lallen , um die hergeßellte 
fyßematifche Ordnung zu fixiren. 

Da nun die Brauchbarkeit des fyßematifchen 
Kataloges eben 1b fehr von der äufferen 
Form diefer Abfchrift abhängt, als von der 
regelmäßigen Folgenreihe der Büchertitel ; To 
dürfen wir diele äulTere Form durchaus nicht 
nach Willkür beßimmen, fondern wir muffen 
hier den befondern Zweh des Kataloges 
fclbfi. 

Schnelles Auffinden onbcßimm- 
ter Werke über beflimmte Gegen- 
fiände in fy fi ema t if eher Ordnung 
fcharf ins Auge fallen , woraus fich dann fol- 
gende Grundlage ergeben: 

Das Auffinden überhaupt wird ( nach 
hergeftellter Ordnung felbft ) durch auffal- 
lende Auszeichnung der Ordnungs- 
Merkmale befchleumget. 



") Ausgaben, die zwar den Drukort, aber keine 
Jahrzahl angeben, werden ebenfalls denen 
mit Iabraahlen nach der Ordnung ihres ver- 
muthlklieu Alters vorangefchikt. 
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Diele Ördnungs - Merkmale find in einem 
fyßemalifchen Kataloge : 

a) die Rubriken, 

b) jene Wörter des Titels, welche 

1. den abgehandelten Gegenftand, 

2. eine die Klalfifikation beßimmende äuf- 
fere Form des Vortrages, 

3. den Namen des Verfaffers, Über- 
fezers, Kommentators, etc. 

4. einen belbndem Beßandtheil eine» 
Werkes anzeigen , 

c) die Merkmale der Auflage, * 

d) das Format eines jeden Werkes. 

Alle diele Merkmale dienen jedoch an und 
(Br fich nur dazu, die Titel der Werke im 
fyßematifchen Kataloge fchtiell zu 'finden ; zum 
Auffinden der Werke felbfl dienen fie nur 
dann, wen fie mit der Bibliothek - Numer 
in Verbindung treuen. 

Man lalle lieh alfb das zum Abfchrciben 
des fyftematifehen Kataloges beßimmte Papier 
nach dem Mutter der Beilage P. liniren , und 
fchreibe dann auf jeder Seite 

1. in den obern Quer - Baum die Rub- 
riken, *> 



•) Zwilchen die Bücher - Titel felbß darf durchaus 
keine 1 Rubrik gefegt , und daher auch niemals 
auf der neinlichen Seite , wo eine Rubrik au£ 
liört , ein« neue angefangen werden. Ja bei 
d 2 
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2. in den voderflen fchmakn renkrechten 
Baum die Bezeichnungen des Forma- 

3. in den zweiten fenkrechlcn Raum die Bib- 
HotheV-Kiimern, 

4. in den dritten die Bücher-Titct felbft, 
in vcrhälinirsniiijl'igcu 1 ^ilfernungen von ein- 

5. in den vierten die Namen der Druk- 
orte und Buchdruker oder Verle- 
ger, 

6. in den fünften fenkrechten Raum endlich 
die Jahrzahlen. 

a) Wo kein Drukort angegeben ifi, feze 
man flatt deffen : s. 1. 

b) Wo keine Jahrzahl angegeben ifi, fez« 
man an ihre Stelle: 3. a. 

c) Wen am Ende eines Werkes ein an- 
derer Drall - oder Verlags - Ort angege- 
ben ift, als auf dem Titelblatte, fu feze 
man beide an; fo jiuch 



Rubriken, die 1101I1 li.nrlien Zuwachs von neuen 
Auflagen erwarten lauen , mufs man , wenn fie 
fich auf der Voder- Seite eines Blattes endi- 
gen , aucli nocli die helirieiLü des nemliehen 
Blaues leer lallen, um freies Feld zum Nach- 
tragen zu behalten , indem mau auf dieJe Art 
bei jedem Blatte, wo es nöthig i&, noch 
ganze Bögen einfuhalten kann, ohne dadurch 
die fjßemaiifche Ordnung zu Hören. . 
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d) wenn in der Schlußformel eine andere 
Jahrzahl vorkömmt , als auf dem Titel* 
blatte: doch fo , dafs man dasjenige, was 
aus der Schlußformel genommen, ili , da- 
durch kennbar macht, dal's man demful- 
ben jedesmal voranfezt: (Ad calcem:) ' 
7, Um diejenigen Wörter, welche den abge- 
handelten Gegen/land, oder fonft ein auf 
die Klaffifikation Einthals habendes inneres. 
Merkmal eines Werkes bezeichnen, und 
die eigenen Namen dev Verf af f e r, Über- 
fezer, und Herausgeber, fo Vöhl unter 
fielt, als von dem übrigen Kontexte, ilcs 
Titels gehörig zu unterlcbeiden , kann man 
die Elfteren durch Unterßr eichen , die 
Lezteren aber durch gröffere , oder 
Kanzlei-Schrift auszeichnen. 

Dritter Abfclinitt. 



Alphabetisches Sachen - Register aber 
den systematischen Katalog. 

5- 

Zwei und Kuzen deffelben. 
Wir haben bereits in der Einleitung zu 
diefem Hefte gezeigt, dafs der f/yltcmatUche 
Katalog zwar einen alp hab e ti fch en Real- 
katalog nicht entbehrlich machen; doch mitteilt 
eines guten Sachen - RcgiQcrs zur Noth die 
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Stelle deflelben vertretten könne. Man gebe 
alfo dem vollendeten fjßematifchen Kataloge, 
ehe man an die Kiefen - Arbeit eines alphabe- 
t liehen Healkataloges Hand anlegt, durch ein 
mit leichter Mühe zu verfertigendes Sachen -Re- 
gifier eine gröbere Brauchbarkeit. 

Es liegt nemlich in der Natur eines jeden 
Sjflemcs, dafs Werke, die von einerlei Gegen- 
ßande handeln, nicht feiten in ganz verfchiedene 
Haupt- Huhriken vertheilt, mithin fchr weit von 
einander gelrennt werden mülfen, da jedes Sy- 
riern wiffenfchaftlich feyn, mithin die Ge- 
genftande nur aus dem Gefichtspunkte 
der Wiifenichaft betrachten, und jeder 
Abhandlung Über irgend einen Gegen fland in 
der.Ruhrih jener Wiffenfchaft ihren Plaz 
anweifen tnufs, nach deren Grundfäzen der 
Gegenftand behandelt worden ift. So bann, und 
darf ein fyftematifchcr Katalog z. B. die bald 
theologifchen , bald politifchen, bald 
militärifchen, bald poetifchen, bald juri- 
difchen, bald hiftorifchen Werke und Ab- 
handlungen über den Krieg durchaus nicht an 
Einem Plaze verfarameln; und doch ill dem 
Gelehrten nicht feiten daran gelegen, alles was 
über irgend einen beflimmten Gegenftand aus 
was immer für Geßchtspunkten gefchricben 
worden ift, gleichfam mit ElnemBlike über- 
fchauen zu können. 
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dergleichen Foderungen Geniige zu leiften. 
gicht es aber kein anderes Mittel, als ein Ver- 
zeichnis aller Gegenfiände in alphab etlicher 
Ordnung , mit jedesmaliger HinweiCung auf alle 
jene Werk», die den gegebenen Gegenfiand 
behandeln, d.h. ein alphabetiTcher Rea*. 
Katalog,*) oder deffen notdürftiges Surrogat, 
ein alphabetifohes Begißer über den 
fyßematifchen Katalog. 

Bei der Verfertigung eine« folchen Regiflers 
iß es alfo darum zu thun: 

I. die Benennungen aller Gegenßände, 
■m,.uber im [ylienial flehen Kataloge Ab- 
handlungen vorkommen, in die alphabe- 
tifche Ordnung zu bringen, und 

II. bei der Benennung eines jeden Gegen- 
Aandes alle jene Werke**) nachzu- 
reifen, die von demfelben handeln. 

•) Eä iß bereits oben erinnert worden , dafs 
dnreh eine öffentliche Erfcheinuag mehrerer 
Repertorien, die im Grunde nichts anders 
find, als was wir liier einen nlph ab etlichen 
Realkatalog nennen , die Bibliothekare in Zu- 
kunft dur Verfertigung diefea Lezteren gä'ns- 
hch überhoben leyn dürften. 

•*) Auf beTondere Abhandlungen, die nicht 
als MbßßÜndige Bibliothek - Werke , rondern 
nur als Beftandtheile gröCferer Bib- 
liothek-Werke, (gefemmelter Schriften, 
Journale, Magaiinc, u. d. gl. ) betrachtet 
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S- * 

Praktische Anweifung m dessen Verfer- 
tigung. 

Dm diefen doppelten Endawek auf die bc- 
quemfte und ficherfte Art zu erreichen, richte 
man ein ganzes Buch Papier zur Hand und 
bezeichne jeden Bogen mit einen Buchflaben 
Oes Alphabetes. Dann durchgehe man den gan- 
zen fjTtematifchcn H/.ialog vom Anfange bis ans 
Ende, indem man Titel für Titel aufmerhfam 
diirolilid'et, und 

I. die üenennung des Gegenftandcs , wovon. 
Jas Werk handelt jedesmal auf )cix»> no- 
gen Papier hinfehreibt, der mit dem Anfangs- 
boihflaben dieler Benennung bezeichnet ift, 

II. die C> m jedesmaligen. Buchtitel entfprechendc 
BibliotVeh. Humer und Seitenzahl de» 
Kataloges beifüget. **) 



werden muffen, darf man hier diefe Kach- 
wpifiingen noch nicht auflehnen; denn Tonlt 
würde man , zwar ßatt eines Ilegifters über 
den lyuematifclien Katalog einen wirklichen 
alphabetifchen Realkatalog in Form 
eines Regiltcrs verfertigen; aber auch auf 
die Vortheile der fchnellon Vollendung 
und frühzeitigen Brauchbarkeit eines 
Wolfen Kegifters Verzicht thun muffen, 
*•) Durch die dprj Benennungen cinp a jeden Gegen- 
Sandes bcigefczlen Ii ibli o thek • Num er n 
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$■ 3. 

Bcfondere Verhaltungs-Begeln. 
Hicbei ilt zu beobachten: 
Ä. Man Ichreibe die Benennungen mit ihren Nu- 
mern auf jedem Elalte in iwci Kolumnen, 
jedoch 1b, <lafs 
a> die KehrTeitc einet jeden Blattes 

leer bleibt, und 
b) von einer Benennung zur Andern fo viel 
Zwischenraum gelaflen wird, dafs man 
i. eine beträchtliche Anzahl Numern nach 
lind nach hinzufchreiben , und 



aller jrncr Werke , die von dem genannten Ge- 
genltancie handeln, nird das Regiller, mitteilt des 
Standorts-Meperloriums, mit derBibliothek 
felbft inVerbindung gefezl, und von bei- 
den ftatalogen unabhängig gemacht; fo 
dafe man die Seitenzahlen dieler Leztern gar 
wohl aus dem Sachen - Regilter wcglaQcn 
könnt», ohne deflen Brauchbarkeit «u beein- 
trächtigen, Allein im lle^ilier findet man nicht 
feilen viele Werke nachgcwielen , die man 
eben jeet nicht brauchen liann oder will; es 
ift .'illil cinu vi- 1 ■ l'l-i: I J i f f i !? I\rlpii-l]ttrnrl!> , vtuii 
man bei jeder Bibliothek - Humer mitteilt der 
Seitenzahl des Kataloge* den vollllandigcn 
Titel des Werkes vorher in Atigenfcheia 
nehmen lann, um fich vorläufig zu überzeugen, 
ob es der Mühe werth fey, das Werk felbtt in 
der Bibliothek aufzufuchen. 
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a. fie am Ende mit der Sclieere bequem 
auseinander fchneiden könne, 
c) Die beizufügenden Bibliothek - Nu- 
mern und Katalogs-Seitenzahlen un- 
terfcheide man vorläufig (um nicht zuviel 
Baum zu verfchwenden ) mit rother und 
fchwarzer Dinte, oder dadurch, dafs 
man die Leztcrn immer zwifchen {) feze. 
B. Da bei üer in unferer Sprache und Ortho- 
graphie herrfchenden Unbeftimmtheit 

a) Ein Gegenftand nicht feiten mehrere 
gleich gangbare Benennungen hat, 

b) Eine Benennung manchmal mit ve r- 
fchiedenen Buchftaben gefchriebeii 
zu werden pflegt, To mufs da* Auffinden 

1) eines jeden Gegenflandes unter jeder 
gangbaren Benennung, und 

2) einer jeden Benennung unter jeder 
gangbaren Orth ogra phifchen Form 
möglich gemacht werden ; 

denn heim Nachfchlagen in einem Begifler ili es 
fehr oft der Fall, dafs einem eben die Benen- 
nung des verlangten Gcgenftandes , oder die 
orthographifche Form diel'er Benennung , welche 
im Bcgifter als die Einzige vorkommt , entweder 
gar nicht, oder erfi am Ende einfällt, nach- 
dem man bereits alle übrigen Synonyme unter 
allen mögliehen Formen vergebens gefucht hat. 
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Um nun dergleichen Unannehmlichkeiten 
beim Gebrauche des Itegifters zu verhüten, und 
dieferi fo viel als möglich zu erleichtern , darf 
man lieh nicht damit begnügen , jeden Gegett- 
ftand unter Einer (vielleicht der nächften bellen) 
Benennung, und diefe in Einer (eben jezt be- 
liebigen) Schreibart angefezt zu haben, fondern 
man mul's von jedem vorkommenden Gegenftande 
a> jede gangbare Benennung, 
b) in jeder gangbaren or ihogr aphi, 
feben Form 
auf die mit ihren jedesmaligen Anfangs - Buch- 
Haben bezeichneten Bögen hinfehreiben : und, 
da das Hinweifen von einer Variante zur an- 
dern nicht nur manchmal im Schreiben felblt 
fchon eben fo viel Zeit und Raum erfodern 
Würde , als die auf den Katalog unmittelbar hin- 
weifenden Bibliothek - Numern und Seitenzah- 
len , fondern auch noch überdiefs das Nach- 
fcblagen fehr befchwerlich macht, fo follte man 
lieh in dergleichen Fällen, die kaum merklich 
größere Mühe nicht gereuen laffen, flau je- 
ner verdrüfslicben Hin- und Her - Wertungen 
lieber gleich jedesmal die gehörigen Numern 
beizufezen , welche dann zugleich als eine 
fehr heilfame Kontrolle gegen einge- 
fchlichene Schreibfehler in den Numern 
dienen können. . 

C. Wenn die Benennungen eines Gegenftandea 
febon einmal vorgekommen find, fo wer- 
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den in der Folge jedesmal nur die neuen Nu- 
mern zu den fchon vorhandenen hingefezt. 
Sollte aber der hiczu leer gelallene Raum 
Jchon angefüllt feyn , fo feze man diele Benen- 
nungen neuerdings an, als wenn ße nocli gar 
nicht vorgekommen wären , und lafle fich da- 
durch nicht Hören, dafs Bwifchen dem erflen 
und zweiten Anfaze einer folchen Benennung 
eine Menge anderer Benennungen flehen; am 
Ende, wenn üc alle flreng aiphabetilch ge- 
ordnet werden , kommen doch alle Anfaze der 
nemlichen Benennung unmittelbar zufammen, 
und können beim Abfchreiben in Einen ver- 
wandelt werden. ■ . 
1). Sollte hie und da ein Bogen nicht mebr hin- 
reichen, die mit feinem Buchfiabcii anfangen- 
den Wörter zu faffen , fo lege man ihm einen 
frifchen hei , und bezeichne diefen mit dem 
nemlichen Buchflabcn. 

■So werden dann nach und nach die Benen- 
nungen aller Gegenftände , worüber ein oder 
mehrere Werke im Kataloge enthalten find , 
a) nicht nur mit allen jenen Bibliothek. 
Numern und Seitenzahlen in Verbin- 
dung gebracht, welche den Werken ent- 
fprechen, die von ihren Gegenfiänden han- 
deln , 

h) fondern auch zugleich nach ihren An- 
fangs - Buchfiab en alphabetifch ge- 
ordnet. 
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E. Um «liefe Benennungen am Ende rein al- 
phah etile h ordnen zu können, 

a) zerfchneide man Bogen für Bogen *) fo , 
dafs jede Benennung mit ihren Muniern ei- 
nen ifolirten Zettel ausmache. 

b) Diefe Zettel ordne man dann (nach dem 
. .zweiten, dritten und den folgenden Buchfia- 

ben der il;n nui'^t.-! :.•! irii_-l i c n e fi Benennungen) 
auf die neudiche Weife, wie die Titelio- 
pien alphabetifih geordnet worden find, 
(t Heft. VI. Ablchn. g. i. S. 5 7 . u. f.) 

c) So wie ein 'l'heil diefer Zettel nach dem 
andern rein a!phubelifeh geordnet ill , Wei- 
ßere man lie in dieler Ordnung auf fri- 
fches Papier von etwas größerem Forma- 
te , als das zerrcbniltenc gewefen war, und 

ä) lalle die mit diefen Zetteln überkleifterten 
Bogen durch einen Gehilfen fogleich ab- 
fchreiben, wobei diefer weiter nichts zu 
beobachten bat, als 



*) Um aller Verwirrung vorzubeugen, zerfchneid« 
mau immer nur luviele Jtojji'ii auf einmal, als 
mit dem nemlichen Buchftaben bescich- 
net und; man lalle i. TS. die mit Ii. bezeichne- 
ten Bügen fo laii^e uuan^ftaftet , bis die fümmt- 
lieben mit A. anfangenden Benennungen rein 
alphabetifch geordnet, und in diefer Ordnung 
iiiirt End. , 
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I. dafs er jene Benennungen, welche öf- 
ters nacheinander wiederholt Und, 
nur einmal anfeze, indem er die bei 
den wiederholten Anfäzen befindlichen 
Numern in Einem Zusammenhange fort- 
fcbreibt, und 

3) dafs er Ton einer Benennung zur an- 
dern wenigfiens für 6, 8 oder mehr Zeilen, 
leeren Raum ührig laffe, um in Zu- 
kunft noch einige Numern nachtragen, 
und, wo es nöthig feyn follte, auch 
ganz neue Benennungen einschalten zu 
können; indem diefes Regifter eben fo- 
wohl, als der Katalog felbft , auf einen 
immerwährenden Zuwachs berechnet 
werden mufs. 

5- 4- 

Erleichterung*- Mittel des Alphabeti- 

Ein merkliches Erl eichterun gs - Mittel bei 
die für und ähnlichen Manipulationen lind die 
fogenannten Zettel -Kälten, die man fich 
leicht felbft verfertigen kann; man Hartz. B. 
(wenn man die Unkößen fcheuet, folche Haften 
bei einem Schreiner, oder auch bei einem 
Buchbinder , verfertigen zu laffen ) nur eine 
gewöhnliche Schublade von gehöriger Gröffe 
durch dünne Schachtel - Brettchen , oder Pap- 
pendekel in 34 Fächelchen abthcilen, und Jedes 
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.., Fachelchen nach der Ordnung mit einem Buch- 
Haben des Alphabetes bezeichnen , fo iß ein 
folcher Zettelkaften fertig, deren man bei einem 
großen Vorralhe von Zetteln wenigßens zwei 
haben mufs (zur I und Ilten Yertheilung. ) 

Noch belle r iß es aber, Trenn man fich 
bewegliche Zettelkäften verfchafft; nemlich 
fo viele ilblirte vierekigte Schachteln , als man 
Fächer nöthig hätte ; denn manchmal gehen 
etliche Buchßaben ganz leer aus, dann kann 
man die leeren Schachteln bereitigen und nur 
die mit Zetteln verfehenen Zur weitern Mani-" 
pulation vor fich hin reihen. 

Überhaupt gewähren fowohl die beweg- 
lichen, als unbeweglichen Zettel - Käften fol- 
gende Yoitheile: 

I. dafs man fowohl während der Arbeit vor 
jeder durch Wind oder andere Zufälle mög- 
lichen ZerKörung der einmal hergefiellten 
Ordnung gefichert iß; als auch, To oft man 
diele Arbeit unterbrechen mufs, den ganzen 
Zettelknßen verfchliefsen und vor allen mög- 
lichen Gefahren fichern kann. 

lt. dafs man gleich anfänglich fchon nicht nöthig 
hat die Bogen Papier mit Buchßaben zu be- 
zeichnen, und jede vorkommende Benennung 
fogleich zn ihrem Anfangs - Buchftaben *) 



•J Alan darf nemlich, im Vertrauen auf feine Zet- 
tel - Hatten^ die vorkommenden Benennungen 
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hinzu fchreiben , welches durch das jedesmalige 
Auflachen des mit diefem Buchftaben bezeich- " 
neten Bogens ( befondcrs wenn von einer 
Benennung mehrere Synonymen einzutragen 
lmd>Ls Gd'diifle aul'liiilt und etwas unan- 
genehm macht. 
HI. Dafs man alle befthriebenen Bögen in Ei- 
nem fort zerfchneiden und in die ge- 
höri- 



<ler Gegenßände ncbft ihren Synonymen und 
den jedesmal dazugehörigen Zahlen, ohne 
alle Bükficln auf daB Alphabot, fit 
nach einander hinfehreiben , wie lie vorkom- 
men. Am Ende giebt es dann «war eine Ver- 
tlieilung mehr (nach den Anfan gs - Buch- 
fiaben); allein zu dieler Vertheilung wird, 
mit Hilfe der Zettel - Hüften , weder fo viel 
Zeit noch Geduld erfodert, als zu dem wSh- 
rt'Tul dem SHircibcn imum-liin liili.igeii Auf- 
lachen des mit dum gehörigen Buchftaben 
bezeichneten Bosens : oblVIiijn nuiu auch dieles 
wieder dadurch erleichtern kann, wenn man 
die fiimmtlichen Bügen fo in der Ordnung 
auf einander vor lieh hin legt, dafs immer 
einer vor dein andern mit dem obern Rande 
etwa um einen halben Zoll vorlteht, To dafs 
man alle Buchftaben mit Einem Büke über- 
Tchauen kann : doch ift das immerwährende 
Umblättern fchou lattig genug, um lieb lieber 
eine Vertheilung mehr gefallen zu lallen. 
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hörigen Fächer des Zettelkaflens vertheilen 

Wenn nun mitteilt folcher Zcttelkaßen zwei 
oder drei Vertlieilungcn gefchehcn find , dann 
■wird der Vorrath von Zetteln in jedem Fache 
fchon fo klein feyn, dafs man auf dem nächften 
heften Tifche die ferperen Vertheiiungen ohne 
Gefahr auf die ohen befchriebene Art vorneh- 
men, und die darans cntftandene rein alphabeli- 
fche Ordnung jedesmal durchs Äbfchreiben fi- 
xeren kann. 

Durch diefe rein alpha betifche Ordnung kom- 
men nothwendig die verfcbiedenen Zettel, wel- 
che eine und die nemliche Benennung führen, 
unmittelbar zufammen, und müden noch vor dem 
Aufkleiftcrn nach der Ordnung der dabei flehen- 
den Numern unter fich eingereihet werden. 
Vor dem Äbfchreiben aber flreiche man alle Be- 
nennungen , welche öfter als Einmal vorkommen, 
aus, und laffe nur die Numern flehen, welche 
dann in der Abfchrift , bei jeder nur Einmal an. 
gefezten Benennung in Einem Zulanraenhange 
fortgefchrieben werden. 
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Vierter Abfchnitt. 



II. Methode einen fjHematifchen Katalog 
zu verfertigen. 

I. Kapitel. 
' Einleitung. 

§. .. 

Begriff diefer Methode. 
Gleichwie ich im vorigen Hefte mehrere 
Methoden zu Verfertigung eines alphabetifchen 
Katalogs angegeben habe, um meinen Lefern 
nicht etwa diejenige aufdringen zu wollen, 
Welche mir die heilere fehieti ; fondern ihnen 
die freie Wahl zu laffen : fo kann und darf ich 
auch hier eine andere Methode zu Verfertigung 
eines fjftema Iii eben Kataloge» um fo weniger 
mit StillfchWeigen übergehen, da fie in einigen 
der beiühmteften Bibliotheken Deutfchlands mit 
fehr vielem Beifalle angewandt worden iß, und 
in der That ihre eigenen Vorzüge hat; jene 
Methode neinlich, nach welcher bereits die 
Bibliotheken au Göttingen, Gotha, und zum 
Theile in Dresden eingerichtet find, nach, 
weither nun auch die hiefige Ilön. Hof-und 
Zentral -Bibliothek eingerichtet wird, und deren 
Haupt -Vorzug darin belieht', dafs der fyflema- 
tifche Katalog zugleich ein vollkommene» 
Inventarium über die ganze Bibliothek 
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ausmacht , indem er die Titel der fämmtlichen 
Bibliothekwerke genau in der nemlichen Ord- 
nung enthalt, in welcher diefe in der Bibliothek 
felbll anfgefinllt find. 

Diefe genaue Üb e r e i n ß i m mun g des 
fyftematifchen Kataloges mit der Auf- 
hellung der Bücher felbfl wird nemlich 
dadurch bewerkftelligct , dafs bei diefer leztern 
die ryftematifche Ordnung, fo weit es die Natur 
der Sache erlaubt, ins Detail verfolgt, und die 
fyllematilehe Sirenge des Kataloges fo weit ge- 
mildert wii-il, ali us niiliii^ ili. um IMne genaue 
Ubereinttimmung mit der Ordnung der aufge- 
liullten Bücher möglich zu machen , welche 
zwar nie ganz rein fjftematilch feyn kann , wie 
wir bereits im I. Hefte bewiefen haben; aber 
doch fich dem Ideale einer fyflematifchen Ord- 
nung fo nahe bringen läfst, als es der Zwek 
der Bibliothek-Einrichtimg erfodert, wie (wir 
in der Folge feinen werden' 

f. »: 

Sie entspricht vorzüglich dem Haupt- 
zweke aller Bibliothek - Einrichtung. 
Die Haupt - Mittel zur Erreichung des 
4 Zwekes einer jeden Bibliothek find 

I. Sicherheit und 

II. Ordnung. (I. Heft. I. Abschnitt g. 4.) 
Ein Bibliothekar mul's all'o bei einer wohl- 

e ingerichteten Bibliothek immer im Stande feyn, 
flrenge Kecheni'chaft abzulegen, 
«3 
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I. ob die Befiandtheile der feiner Auflicht 
anvertrauten Bibliothek noch alle vor- 
handen feyen, und 

II. ob lieh jeder derfelben an feinem 
befliuimten Plaze befinde. 

Je großer eine Bibliothek ifi, defto not- 
wendiger ift die öftere Wiederholung einer 
folchen Reyifion; aber auch defto fchwerer. 

Nach der vorhin befchriebenen Bibliothek- 
Ein riebt ungs - Methode wird diele Revifion durch 
das Standorts-Repertorium möglich ge- 
macht ( I. Heft, V- Abschnit. §. 4. ) Bei der 
gegenwärtigen aber wird diefer Zwek durch, 
den fyflematifchen Katalog unmittelbar 
erreicht; mithin jenes Standorts - Repertorium 
ganz und gar übeHlüflig. . 

5- 3. 

Warnung vor Umarbeitung solcher Biblio- 
theken, die schon x u m Theile nach einer 
andern Methode eingerichtet sind. 
Wenn eine Bibliothek fchon ganz oder 
doch großen Theils nach irgend einer, jedoch 
zwekmäfligen, Methode eingerichtet ift, fo 
würde es febr unklug gehandelt feyn , den ein- 
mal angenommenen Plan unter der Hand ab- 9 
andern, und die Bibliothek wieder nacli einer 
andern Methode umarbeiten zu wollen; denn 
auch ein minder vollkommener Plan, 
dcf(en Realifirung fchon groffe Fort- 
fchritte gemacht bat, ift viel beffer, 
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als der voll kommende, Neffen Ausfüh- 
rung erft beginnen foll. Oder welcher 
Bibliothekar ift wohl verfiebert, dafs ihn weder 
der Tod , noch fünft irgend eine unerwartete 
Aenderung feines Schifeiales verhindern würde, 
den , feiner Meinung nach , vollkommenen Plan 
Yöllig auszuführen , den er lieh eben erft zur 
Richtfchuur nehmen will: und dafs fein ' Nach- 
folger nicht wieder einem andern Lieblingsplane 
huldigen, und gleich ihm das Werk feines Vor- 
fahrers zerftören werde, um feine neue Schöp- 
fung mit den Trümmern der alten Ordnung zu 
beginnen? — 

Die Gcfchichte der berühmteften Bibliothe- 
ken liefert uns die traurigen Beifpiele diefer Art 
nur allzu häufig. 

Wir wollen alfo vorausfezen, dftfs die 
gegenwärtige Bibliothek - Einrichtung* - Methode 
(To wie jede andere) nur bei folcheo Bibliothe- 
ken realifirt werde, die bisher entweder gar 
keine, oder eine zwekwidrige Einrich- 
tung gehabt haben , mithin ihre Anwendung 
auf die Bearbeitung einer ganz unordentlichen 
Bücher-Maffc Schritt für Schritt zeigen. 
§• 4- 

CruiKlsa/F diefer Methode. 
Die Haupt - Maxime der gegenwärtigen Me- 
thode iß, 

die Bücher felbll, fo viel möglich, 
lyftematifch auf zufte 1J enj fo dafs ein 
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nach diefer Aufteilung abgefafsteB 

Inventarium zugleich ein fyßemati- 

fcher Batslog feyc 

Um aber den mit der r einfyltemati- 
fchen Anfftellung der Bücher noth wendig 
Terbundenen Verlegenheiten und Mängeln (L 
Heft II. Abschnitt. §.4. und IV. Abschnitt. §.2.) 
auszuweichen, wird 

A. die Strenge des Syncmatifirens durch folgende 
. Einschränkungen gemildert: 

I. Die Herrfchafr der fvfieniatifcken Ordnung 
darf fich nicht über die verfchie- 
denen Formate der Bücher zugleich 
ausbreiten; fondern fie mufs 

a) drei verfchiedeno Gebiete, nemlich 

I. der Folianten, 

3. der Quartanten, 

3. der Oktavbände und noch klei- 
nerer Formate anerkennen, und 
h) in jedem diefer drei Gebiete unahhäa* 

gig Ton den übrigen beiden herr- 

fehen. 

II. Znfammengchundene Werke*) dür- 



*) Die Gotting! fehe Bibliothek hat die grolle 
Unannehmlichkeit des BeiMndens gehoben. 
Das Uebcl fand in der v. Bülo K-fchen Bib- 
liotheh, welche den Hauptgrund ssu diefer vor- 
' trefflichen Bibliothek legte, häufig ßatt: aber 
man trennte die meifien diefer Bände , und 
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fen nicht getrennt «erden; fondern 
die Beihände haben das Recht, fowohl in 
. der. Reihe der Bücher felbft, ahv auch im 
fj-ftematifchen Kataloge .ihren Plaz neben 
dem ihnen voran gebundenen •) 
Werke zu behaupten. 
III. Sind von beigebundenen Werken ifolirte 
Doubletten vorbanden, To wird jedesmal 
eine derfelben beibehalten, und an 
dem geliüri^on Piaze eingereihet ; wo nicht 
To wird wenigllens im Kataloge der 
Titel jenes Beibandes am gehörigen 
Orte wiederholt, mit Hinweifung auf 
den Aufenthalts - Ort des Werfces felbft. 
B. Die Bücher felbft werden in ihrer 
Ordnung durch eine folche Bezeich- 
nung fiiirt, welche dem immerwäh- 
renden Einfchalten des fpStern Biblio- 
thek - Zuwocbfes gar kein H ind erni fs 
in den Weg legt. Anflatt nemlich jedem 
Bande oder jedem Werke eine eigene fort- 
laufende Numer zu erthetlen, wii'd nur auf 



vermied das fernere Zusammenbinden gänelich; 
jedoch mit Ausnahme der Diflertationen, Lei- 
chen Predigteu, u. d. gl. 
*) Nur in dem feiten en Falle, wenn einem Haupt- 
BiMiotheh - Werlte eb unbedeuiendes Schrift, 
chen ( ü. B. einem ganzen Bibelwerke ein 
Geb et- Büchlein oder Katechismus) durch einen 
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der inneren Seite des Einband - Dekels oder 
auf dem weifTen Vorfchufs - Blatte , welches 
dem Titel des Buches gegennüber flehet, in 
jedem Bande, nehll der abgekürzten 
Benennung des Bibliothek - Faches, 
die Seitenzahl des Kataloge* ange- 
geben, auf welcher das Werk eingetra- 
gen ifl. 

Da nun jede Seitenzahl des Kataloges 

a) To vielen Werken zukommen kann als auf 
der nem liehen Seite eingetragen werden 
können : 

b) und da jede Seite , wenn fie einmal ange- 
füllt ift, noch einen Anhang von To vielen 
mit der nemlichen Numer , nelift einem 
Buchftaben des Älphebets, bezeichneten Sei- 
ten zuläfst , als der größtmögliche Zuwachs 
erfodern kann , To gewährt diele Art der 
Bezeichnung in der That dem Einfchatten 
und Nachtragen neuangekommen er Werke 
einen unbegrenzten Spielraum, 



ungefchikten Buchbinder Torangebunden wor- 
den iß;, wird da> Buch (wenn man es .nicht 
lieber anders heften lauen will dorthin g efteilt, 
, wo das Hauptwerk hingehört., und auch der 
Titel des vorangebiindenen Werkeheus im 
Kataloge jenem des Hauptwerkes , mit der 
Bemerkung:" Fraecedit:" nachgclczt. 
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5- 5. 

Nöthige Vorbereitungen zu ihrer An- 
wendung. 

Ehe man noch an die Einrichtung der Bib- 
liothek felbil Hand anlegt , mufs man fich 
I. mit Beiziehung allgemeiner und befonderer 

Enzyklopädien 

a) einen allgemeinen Plan der Haupt- 
Fächer, und 

b) über jedes diefer Haupt - Fächer einen 
detaillirten *) fy ft e ma tifchen Plan 



') Es nürde eben To mühfelig, als unnöthig 
und unnÜK feyn , die fj-ftemalifclie Zergiicde- 
rung in diefen Planen durchgehende bis auf die 
einzelnen Auliioren und die verfchiedeuen 
Annagen Ihrer Werke verfolgen iu wollen; 
der in jede Unterabtheilung einer Haupt- 
Rubrik fallende Bücher - Vorr.il h muft jedes- 
mal entfeheiden, ob mit diefer Unterablhci- 
lung noch «ine fernere fyftemalilche Zerglie- 
derung vorgenommen werden könne und 
folle: und die innere Befchaffenkeit diefe» 
Bücher . Vorrathes wird auch jedesmal die 
paflendfien Einlheilungs - Gründe an die Hand 
geben; anflatl dafs man fonil a priori eine 
Menge Unlerabthcilungs - Rubriken ausgrübeln 
würde, wozu kein Buch in der Bibliothek 
vorhanden wäre. 
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U. Die Haupt-Rubriken eines jeden diefer 
Jpezicllen Plane durchgehend* mit f o r t- 
laufenden Zahlen numeriren. 

IL Kapitel. 
Aufftellung der Bücher. 
$. 

Einteilung iler ganzen Bucher- MaflTa in 
die Hauptfächer. 
Wir nehmen nun an , die zu bearbeitende 
Bihlititheh fcy in der gröfet - möglichen Unord- 
nung , fo dafs fich in jedem Sale Bücher von 
allen Hauptfächern untereinander gemifcht be- 

Hier wird der erfle Schritt zur Ordnung 
feyn, 

A. Band für Band nach den vorherbe- 
Jtimmten Hauptfächern auszuschei- 
den. 

1. Zu diefem Behufe fchrelbe man vor allem 
die Benennungen aller Hauptfächer auf 
einzelne Oktav-Blätter, : und lege fie im näch- 
flen beßen Sale auf dem Fufsboden in gewif- 
fen Entfernungen umher. 

a. Dann nehme man Band für Band aus den 
Repofitorien , *) und nachdem man aus dem 



*) Sollte ein Tlieil der Bücher aufler den Bepofi- 
torien auf dem Fußboden, auf Tuchen, u. 
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Titel (oiler, -wenn (liefer zweideutig iß , aus 
der Inhalts - An zeige ) abgenommen hat^ in 
welches Hauptfach das Werk gehöre,*) fo 
lege oder Helle man es zn dem diefes Haupt- 
* fach bezeichnenden Zettel auf den Fufsboden 

3. Wenn durch diefe Operation alle Bepofitori- 
en eines Salus ausgeleert find, fo Helle man 
die in die Hauptfächer abgetheilten Bücher 
neuerdings darin auf; wobei man aber bei je- 
dem Formate den Anfang und das Ende eines 
jeden Hauptfaches bemerkbar machen roufs. 



f. w. herumliegen, To müden diefe vor allen 
aufgeräumt werden , um leine Verwirrung 
eu veranlagen. Man darf üe nur auf Einen 
Haufen lulaminenwerfen und zuerft klaffifiziren. 

•) Man wird fich für die Zukunft fehr viele Müh« 
erfparen , wenn man Ech je« ickon einen 
Vorrath von etwa zwei Finger breiten und 
liugerlrftigen l'ajiicvfi ber-til liiür , und in 
jedes Buch, das man nun zum erftenmide in 
die Hand bekömmt, einen derfelbeu hinein- 
legt, nachdem man, nur mit HleilUß, To kurz 
als möglich, den Samen des VerfaETeri, 
die Benennung des Gogenftandes , den 
Drukort und die Jahrzahl darauf gefchrie- 
ben bat , um bei den künftigen Manipulationen 
gleich die nöttiigen Merkmale eine» jeden Bu- 
ches von auNen in erbliken. 
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B. Nun um Ts man darauf bedacht feyn, 

a) die zerfireuten Bände eines jeden 
Werkes zufammen zu bringen, und 

b) Raum zu weiterenManipulationen 
zu gewinnen. 

Diefe doppelte Abficht wird dadurch am' 
ßcherften erreicht, wenn man 

l. Ein Hauptfach nach dem andern; und 
zwar jedes Format deflelben insbefon- 
dere, fo viel es bei Büchern thunlich iß, 
alphabetifch, und 
3. die Werke Eines Verfaffers, fo wie die 
anonymen mit einerlei Ordnungsworte , 
jedesmal unter fich chronologil ch 
ordnet. • - 

Dadurch kommen nicht nur die zerfireu- 
ten Bande, fondern auch die Douhletten 
eines jeden Werkes (fo viele fich ihrer in dle- 
fem Sale befinden) unmittelbar zufammen, und 
man kann die Lezteren ohne weiters ausfeheiden, 
um fie nicht bei den künftigen Arbeiten immer 
wieder in die Hand nehmen zu müfTen , und 
um bt-t.riioTil licrlion i'iaum zn gewinnen, 

C. Sind nach und nach alle Säle der Biblio- 
thek auf diele Art in e"ben fo viele befon- 
dere Bibliotheken verwandelt, dann 
iß es danint zu thun, aus allen diefen Bib- 
liotheken eine einzige zn machen, indem 
man jedem Sale nur Ein Hauptfach einräumt 
ond alles Fremdartige daraus entfernet , 
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welches an füglichften auf folgende Art 
gel'chehen kann. 

1. Man richte fich einen Mafsfiab von 6 — 
8 Schuhen zu, und mefle in jedem Salc 
die für Folianten, Quartanten, 
und die Meinem Formate vorhan- 
denen Räume in den RepoGtorien b e- 
fonders ab, und führe über die Re. 
fuitate (tiefet Vermeffung eine Lifte. 

2. Dann meffe man eben fo die Reihen 
der zum erften Hauptfache gehöri- 
gen Bücher (jedes Format insbe- 
fondere) durch alle Säle hindurch: und 
nachher auf die nemliche Art die Reihen 
der verfchiedtnen Formate des zweiten 
und der übrigen Hauptfächer, jedesmal 
durch alle Säle hindurch, und zeichne 
die Refill täte davon ordentlich auf, 

3. Vergleicht man am Ende die Längen- 
Mafse der Bücher - Reihen eines jeden 
Hauptfaches mit jenem der RepoGtorien . 
eines jeden Saies, fo wird man mit ma- 
thematil'cher Genauigkeit beßiinmen kön- 
nen, in welchen Sal ein jedes Hauptfach 
paffe.*) 



*) Lallen Geh zufälliger Weife die Hauptfächer 
in der Bibliothek fo an einander reihen, 
wie Tie im anzyklopädiltheii Plane aufeinander 
folgen, fo ift ei wohl gut} aber ganz und gar 
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4. Um endlich die fämmtlichen Bücher eines 
jedes Hauptfaches an den für fie beftimmten 
Orten /ufammen zu bringen, laffe man 
a) in jedem Sale nur diejenige Parthie Bü- 
cher an ihrem Piaze ßehen , welche in 
I das diefem Sale zugetheihe Hauptfach 
gehören ; 

h) die übrigen aber nach einander in die 
für fle geeigneten Säle hinbringen , und 
dafclbß vor der Hand fo lange auf dem 
Fufsbodcn in ihrer Ordnung hernmftel- 
len, bis durch eben diefe Operation die 
Bepolitorien von allen fremdartigen Bü. 
ehern ausgeleert find , um ihre neuen 
Bewohner aufnehmen zu können. 

c) Da eine jede in einem andern Sale be- 
findlich gewefene Abiheilung des nemli- 
chen Hauptfaches ihre eigene alpha; 
betifche Ordnung bekommen hat, fo 
ift es nun ^ben fo leicht , als notwen- 
dig, ein Format nach dem andern in 
eine einzige alphabctilche Ordnung zu 
bringen, wobei fich nicht nur die allen- 
falls in mehreren Sälen zerftreut gewefe- 
nen Bände Eines Werkes vollends zu- 



nicht nothwenetig; man darf alfo , wenn fich 
das Lokale nicht von felbfh dazu geeignet 
findet, obne alles Bedenken von dieler Ord- 
nung abweichen. 
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lammen finden muffen : fondem auch 
neuerdings hie und da Doublellen zum 
Ausicheiden vorkommen werden. 

So nie nun alle Bücher wieder in ihren 
Bepeliloiien Achen , ill man auch fehon im 
Stande, jedes verlangte Buch ohne vielen Zeit- 
Verl ufi aufzufinden, und man kann gleich den 
Anfang machen, ein Hauptfach nach dem an* 
dem (mit den ölten angeführten Einl'chränkun- 
gen) vollkommen fj-Reinatil'cli zu ordnen und 
zu katalogircn , wobei man auf folgende Art 
verfährt. 

S.a. 

Fernere Bearbeitung der «inselnen 

Hauptfächer. 

I. Man mache fieb aus dem fy ßemati fche n 
Plane jenes ' Faches , das man bearbeiten 
will, einen tab ellarifch en Ausaug, (wo- 
bei man in Betreff' der mehreren oder 
wenigeren Unterabtheilungen der Haupt-Bub- 
riken nicht fo viel auf das fyfiematiiche Ver- 
hältnis, als auf die größere oder mindere 
Reichhaltigkeit des in jede Haupt -Rubrik 
fallenden Bücher - Vorrathes Rücklicht neh- 
men mufs) und bezeichne darin jede, 1b- 
wbhl Haupt- als Lnler- Abtheilungs-Bubi ik, 
ohne Uutci lchied , mit fortlaufenden Numern. 
(Die Beilage kann als Beispiel eines fol- 
Chen tabeUariichun Auszuges dienen.) 
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II. Um fich über die während der Arbeit hie 
und da aufftoffenden Zweifel Rath es erholen 
zu können, richte man fich vorläufig die in 

i, der Bibliothek vorhandenen Ii terärhift o- 
rifchen Werke über das zu bearbei- 
tende Fach zur Hand. 

HI. Nach diefen Vorbereitungen nehme man 
Buch für Buch ans den Kepofitorien heraus, 
unterfuche jedes genau, um richtig heflimmen 
zu können , in welche Rubrik des immer 
vor Augen liegenden t ab ellar Liehen Plan- 
Auszuges daflelbe gehöre , und fchreibe auf 
" das eingelegte Papier-Streifchen die Numer 
der Rubrik und, wenn das Werk aus meh- 
reren Bäflden beliebet, auch die Anzahl die- 
Ter lezteren. Dann ftelle man jedesmal das 
Buch wieder an feinen vorigen Plaz , um 
die bisherige Ordnung fo lange zu erhalten, 
bis die neue (wie wir in der Folge fehen 
werden) auf Einmal an ihre Stelle tret- 
ten kann. 

IV- Wenn auf diefe Weife alle Bücher eines 
Hauptfaches durchgenommen und mit den 
Kamern ihrer Rubriken bezeichnet find, 
dann hebe man alle jene Werke, welche mit 
der Rubrik -Numer i. bezeichnet find, aus 
allen Formaten im ganzen Sale herum aus, 
und fielle fie auf einem großen. Til ehe , oder 
in Ermanglung deffen auf dem Fufsboden , 
ohne Unterfchied de a Formates , in 
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Jene rein - fyflematiCche Ordnung, wie fie im 
Kataloge verzeichnet werden IbUen. 
V. Dann i'chiebe man die noch in dem Repofi- 
torium zurükgebliebenen Bücher fo zufam T 
racn, dafs Aatt den Zwilchen ihnen zerftrcut 
enlflandenen Luken , in den Reihen einea 
jeden Formates nur Einleerer Raum 
Ton Tomen herein entliehe, um die 
herausgehobenen Bücher in ihrer neuen Ord- 
nung dafelbfi auffiellcn zu können. 
Tl. Diefe Bucher dürfen aber nicht eher an 
ihren neuen Plaz in den Kepofitorien gefiellt 
werden, als nachdem fie in den Katalog ein- 
getragen lind, wozu wir im folgenden §. die 
nöthige Anleitung gehen werden. 

VII. Wenn mehrere Werke in Einem Bande 
vereiniget find, wird bei der Klaffifikation 
nur immer das Erfte derfelben, ohne alle 
Rüklicht auf die übrigen, in Erwägung ge- 
sogen. 

VIII. Beim Auffiellcn der Btielier felbfi werden 
die drei Klaffen des Formates wieder 
ordentlich von einander abgeändert': und 
da es lieh bei diefer Gelegenheit bald zeigen 
wird, wie lieh die verfehle denen Formate 
Einer Rubrik in Rüklicht der Anzahl ihrer 
Bände zu einander verhalten, fn kann man 
auch, fo viel es die BefcliaiTcnheit der Repo- 
fitoiien erlaubt, jedesmal den Rcichhalti^fra 
Formaten einer Hubrik mehrere; den ärmern 

f 
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hingegen wenigere Fächer einräumen, um, 
fo viel als möglich, zu verhüten, Jafs die 
verfehiedeiien Formale Einer Rubrik nicht 
/u weit von einander entfernt werden dür- 
fen. *) 

IX. .Jede ausgehobene Rubrik mufs man aher, ehe 
man Tie zu katalogiren anfängt , zuerft in 



*) Hier mufs ich vor jenem Verfelien warnen , 
welches in manchen IbnR wohleingerichtcten 
Bibliotheken begangen worden ift, wo man 
mit der Ordnung der Bücher über alle Schci. 
dewände der Repofilorieil hinweg horizontal 
im ganzen Salc herumgefahren , mithin beim 
Aufluchen der Bücher immer genöthiget ift, 
von einem Ende des Sälcs zum andern hin 
und her »u laufen; und nirgends den Blik von 
einer Reihe der Bücher auf die unmittelbar 
unter oder über derfelben (tehende werfen 
kann , ohne durch den Anblik ganz fremdarti- 
ger (li'^ftili/illidr b.:U;iili^H. zu iveiili.'ii. 

Diefe nicht geringe Unbequemlichkeiten 
können dadurch l'ehr füglich vermieden wer- 
den, wenn man die Reihen der Bücher an 
jeder fenkrechten Scheidewand der 
Repofitorien abbrechen und aufwärts 
fteigen läfst, fo dafs fie ftufenweife überein- 
ander immer von der Linken zui-TSechten fort- 
laufen, und von der oberften Slufe eines jeden 
Formates wieder in die unterfte deffclben jen- 
feils der Scheidewand herabfpringen. 
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ihre nächfien TJnterabtheilungen zerfallen, 
und dann jede lolcho Unterabtlieilong immer- 
nach den Begriffen Allheit, Vielheit und 
Einheit (wie wir oben bei der L Methode 
bereits gezeigt haben, wieder unterabthdlen, 
io lange es - der in jeder Unter ab theilung 
noch vorkommende BÜchervorrath erlaubt, 
bis zulezt Uein anderer Eintheilungs - Grund 
mehr übrig bleibt, als die rerfehiedenep 
Ausgaben Eines Werkes cbronologil'cb zu 

X. Hat man die erfie Haupt- Rubrik auf foicha 
Art (ohne Unterfchied der Formate) geord- 
net, fo katalogire man fie, und fchreibe in 
jeden Band auf das dem Titel gegenfiber- 
(tehende Vorfchufs -Blatt (oder auf die. innere 
Seite des vorderen Einband -Dekcls) die 
Benennung des Haupt-Faches und die Sei- 
tenzahl des Kataloges wo das Werk einge- 
tragen ift. Dann flelle man die katalogirten 
Bücher (jedes Format in feine hefouderen 
Fächer) in den für fie bereiteten leeren 
Baum der Repofitorien , und fahre fo fort , 
eine Rubiik nach der andern auszuheben, 
zu ordnen, in den Katalog einzutragen, zu 
bezeichnen und in den Repofitorien an ihre 
Vorgänger anaufchlieffen, bis man mit einem 
ganzen Sa le ferlig iß, um dann einen andern 
Sal eben fo zu bearbeiten. 



f 2 
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III. Kapitel. 
Verfertigung der Kataloge. 

8- .. 

Des Sjacmatifchen. 
Da nach diefcr Methode immer erft die 
Bücher l'elbft genau in die Ordnung gefiellt 
werden, in welcher fie im Kataloge aufeinander 
folgen füllen, fo hat man nicht nö'thig, ihre 
Titel erfi auf einzelne Blätter zu fchreiben, 
um diefe yor der Abfchrift ordnen zu können; 
fondern man fchreibe fogleich Titel für Titel 
auf ganze Folio - Bogen im Zul'ammenhauge 
fort, und beobachte dabei folgende Beguln: 
1 Man fchreibe die Titel der drei Ter- 
"l'chiedcnen Formate fo untereinan- 
der wie es die fj'fiematÜ'che Ordnung 
erfodert. 

Denn im fyftema Illeben Kataloge dürfen 
die Formale, nicht fo von einander ;i!>i;<-fomlt'rr 
werden , wie bei der Aufftellung der Bücher in 
den Keuoiitoiien ; fonft müfsle man für jedes 
Format einen eigenen- Katalog verfertigen, und 
wer lieh die Henntnifs aller in der Bibliothek 
vorhandenen Werke über einen gewifTen Gegen- 
fland verfchaffen wollte, der müßte diefo Wer- 
be erfi in drei Katalogen auflachen. Auch wür- 
de es nölhig feyn, bei dem Auffuchen eines 
beriimniten Werkes , oder einer beJtiiumU'ii 
Auflage deffelbeu, jedesmal das manchnial nach 
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dem er Ren Anbliltf zweifelhafte Format äiefer 
Auflage beftimmt vorher angeben zu können, 
um nicht einen oder zwei Kataloge umfonft 
liürHiUiiltern zu muffen. 

na der fyfU'maiifche Kai.-ilnff h;!H;i!";irl,]ic}i 
auch dazu bettimmt ift, die Bibliothek, fo oft 
man es nöthig findet, mit leichter Mühe 
revidiren, und von jedem Werke, das nicht 
an k'iiiem i'i'lioi'i^i'n l'ld/.r 1'ioliot . auf i'lcr Stfilü 
Bechen fcli aft geben zu können, fo muffen die 
dreierlei Formate im Schreiben felhft derge- 
flalt von einander unterfchieden werden, dafs 

fondere durchgehen hann , ohne bei jedem 
TinO eilt die Titv.oii'hiiiin^ fi'incs [''iirmates auf- 
fuchen zu muffen. In diefer Ahficht 
H. bcobach-te man wahrend .lern Schrei- 
ben der Bücher- Titel auf jeder Sei- 
te des Katalogs von vorne herein 
drei Abfüllungen für die dreierlei 
Formate. 

i. man laffe fich alfo eine hinlängliche 
Quantität Papier von groffew Formate nach 
dem Mufter der Beilagen E, und S. *) 



*) Die Beilage H. ift aus dem vom Herrn Hof- 
rathe Hamberger über itas Facti iler Hfl- 
turgefchichlc iu iler lili-fu-en ]iön. Unr- 
und Zentral- Bililiol bell abgefaßten, i33 Seitsn 
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mit Linien tedruken ( oder im Falle der 
Moth mu der Feder liniren), 
2. fange dann jedesmal die Titel der Foli- 
anten an der erften, die Titel der 
Quartanten an der zweiten, und 



Itarhen und In i Folio ■ Bünden begehende« 
Kataloge; die Beilage S. hingegen aus dem 
von mir felblt verfertigen in 6 Folio Bänden 
begehenden und «444 Seiten enthaltende«, 
Kataloge über die Bib el ■ Sammlung gelo- 
gen. Da es aber hier nicht darum ku thun 
iß, Mußer von leeren Zmfchen-Rfiumen auf. 
tufldlen, die ein feder Bibliothekar oder 
Bibliothek . Beamte nach der individuellen 
BefrhaflenhiHt der ihm anvertrauten Bihliothok, 
und nach dem von dem Bibliothek - Fonds , und 
von Zni null rriili.'i'rnti'ii abhiinaeiulen Gra- 
de dei; WabriVheiriliclitieit eines hünftig ku 
hoffenden Jläraem oder mindern Zuwaohfe* 
für diefea oder jenes KU, bearbeitende Fach 
inlbnderhelt felbft verhäitnifämaTig befiimmen 
muß; fondern diefe Beilagen vielmehr daini 
dienen feiten, in mehreren Bespielen von 
lalalogtrten Biiclier - Titeln einen defto voll- 
fUmdigera Begriff, von diefer Art eines Ijfte- 
matiiHion Kataloges au erwehen, fo habe ich 
die Titel in diefan beiden Mufter - Blättern auf 
ein Paar Seiten t; ursrnmeng Brüht , die in den 
Katalogen felblt mitteilt der Zwifchen - Räume 
auf mehrere Bogen ausgedehnt find. 
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aie Titel der Oktay-und nöch klei- 
neren Formate an der dritten Li- 
nie zu fchreiben an, und bleibe jedesmal 
mit der zweiten and den übrigen Zeiten 
noch um eine Linie weiter rechts zurük. 

5. Die Titel der bei gebundenen Werke 
bleiben durchaus mit der zweiten und 
den übrigen Zeilen des vorhergehenden 
Titels in gleicher Linie; fo dafs ihr An- 
fang nur durch die Numern a, 3, u. f. w. 
jenf'eits der Linie angedeutet wird. 

4. Bei Werken, die ans mehreren Bänden 
beliehen,» ift zu beobachten, dafs 

a) jeder durch den Buchbinder 
ifolirte Band (Wenn er auch, kern 
eigenes Titelblatt haben foiltc) an eben 
der Linie anfangen mufs, wo der 
Tiiel des ganzen Werkes an- 

b) jeder durch den Buchbinder 
nicht befonders eingebundene 
Thcil oder Band, welcher ein eige- 
nes Titelblatt führt, mufs gleich den 



*) Sur die BeseicbnungeD des Erllcn Bandes 
mülTen mit der zweiten Zeile des Titels gteielie 
Linie haken, da die erfic Zeile des Titels 
felbfl: ftlion die Ausaeielmung des elften Ban- 
des ausmacht. 
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bei gebundenen Werken mit d er «wei- 
ten Zeile des Titels gleiche 
Linie halten. 
5. EruditeBemerHungcn*) die man hic 
und da einem Titel beizufügen netbig 
findet, und Zitaten werden mit ausge- 
zeichnet Meiner Schrift in gleicher Linie 
mit der zweiten Zeile des Titels, 
so welchem fie gehören, angebracht, 
und jenfeits der Linie mit NB. angezeigt. 
DI. Nur die Titel zweier unmittelbar aufeinan- 
der folgender Auflagen des nemlichen Wer- 
tes dürfen ohne Zwifchenraum **) nach ein- 



•) Während d<-<; Katolo^irens Toll man licli hillig 
aller weitläufigen Bemerkungen ent halten, und 
'■ feine Kritik bis Kur Vollendung des ganzen 
Katalogrs auflparen; denn die v51ligeBii- 
Itfni eines Kataloges iß doch immer 
ein höherer Zwei, als fein lefcter 
Schrank. — Ueherhsupt frheint das Katalo- 
giren eine Aefmlichlicit mit der Arbeit des 
Sifjphüs in haben; denn fo lange man mit 
diefer mühefamen Arbeit nicht völlig am Ende 
Ift, läuft man immer noch Gefahr, fie durch 
den Eigenfinn eines Nachfolgers im Biblio- 
thekar - Amte , gSnilich vernichtet und nach 
eiüi'm linrlfi-n T'l.'ii'C iiieiler von vorne, ange- 
fangen fetion zu muffen. 1 
*") Sogar auch da «ird es manchmal nötbig fevn 
einen Zwifchenraum von etlichen Zeiten für 
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ander gcfc^riebrn werden. £f>nlt mufs immer 
von einem.Titcl zum andern ein v er- \ 
hältnifsroiiffiger Zwifcbenraum zum 
Einfchalten künftig nachkommender Auflagen 
oder neuer Werke gelaffon werden. 
IV. Für diefes Nachtragen des Künftigen Bib- 
liothek - Znwachfcs wird befonders dadurch 
gut geforgt, wenn man niemals eine 
neue Rubrik auf der zweiten oder 
Kehrfeite eines Blattes anfängt, 
wodurch man im Stande ift, bei jeder Rubrik 
in Zukunft ganze Bögen einzufchalten , wel- 
che dann die ihnen vorangehende Sei- 
tenzahl mit Buchftaben des Alpha, 
betes erhalten. 

eru'üle Bemerkungen zu lallen; und überhaupt 

miiTs i i (.(■im ;;;i!alo!iirL-ii tr.il ilc.u Papiere 

nicht zu lehr geizen, und immer lieber zu viel, 
als zu wenig Kaum zum Nachtragen und Ein- 
fchalten künftiger Airuifttionen übrig lalFen; 
befonders da manchmal Auflagen zum Vor- 
fcheine kommen, derer Eiifienz bisher den 
herühmleften Litsratoren unbekannt geblieben 
ift. So hatte ich z. B. während der Hatalo- 
girung der lueligen Bibel - Sammlung den 
Fall, dafe ich it. unmittelbar aufeinander fol- 
gende Auflagen der lateinifchen Vulgata, all* 
zu Venedig bei Pczzana gedritkt in den 
Katalog eintragen innfsle , wovon in der von 
Mafch vermehrten Ausgabe von Le Long'» 
ISibliotheca Sacra keine sinnige anzutref- 
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V- Da nach diefer Mothode 

a) die beigcbunrlenen Werlte jedesmal im 
' Kataloge, wie in der Bibliothek felhß, 

bei den ihnen vorangebundenen Werken 
Aefcen miilTen; wenn fle gleich an und 
für fich in eine andere Rubrik , oder in 
ein ganz anderes Bibliothek -Fach gehör- 
ten : und dabei überdiefs . 

b) in jedem Fache de» fyfteniatifcben Kata- 
loge» einige Werke vorkommen werden , 
die man mit gleichem Rechte in einem 
andern Fache fuchen könnte, fo muTs der 
ganze fyftejnatiiehe Katalog, ib bald er 
in allen Fächern der Bibliothek fertig ift, 
nochmal durchgegangen werden, um alle 
dergleichen Titel an jenen Orten, 

a. wo ße eigentlich hingeh orten, oder 

b. wo man fie mit gleichem Rechte Tu- 
chen könnte, zu zitiren. 

VI. Das Auffinden der Bücher nach diefem Ka- 
taloge wird dadurch beträchtlich erleichtert, 
wenn man nach Vollendung deflulben an den 
fenkrechten Scheidewänden der Repofitorien 
die in dem erften und lezten Bande einer 
- jeden Heihe flehende Seitenzahl des Ka- 
taloge» jedesmal nur mit Blei Rift anzeich- 
net, um beim Auffuchen der Bücher einen 
Leitfaden zu haben , welcher gleich von auf- 
l'en fchon diejenige Reihe verrät h, in wel- 
cher das gefuchte Buch liehen muls. 
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Oes Alphebetirdieo. 
ift fchon ein nach irgend einer andern Me- 
thode abgefaßter alphabetifcber Katalog 
in der Bibliothek vorhanden, der durch diefe 
neue Einrichtung feine Brauchbarheit Tcrlorcn 
hat, fo iß es nicht nöthig, einen neuen zu ver- 
fertigen; [bndern man gebe dem fclion vorhan- 
denen dadurch feine Brauchbarkeit wieder, dafs 
man während dem eben vorgefchi-i ebenen Durch- 
gehen des lyftematilchen Kataloges jeden Titel 
nach der Reihe, wie de in diefem aufeinander 
folgen, zugleich im alphabetifchen Kataloge nach- 
fchlägt, und bei jedem derfelben m!t rotber Hinte 
e) die abgekürzte Benennung des Bib. 

Hothek- Faches, und 
b) die Seitenzahl de» fyftem atif eben 
Kataloges, wo dieler Titel vorkömmt, 
hinzulchreibt. 
Sollte auch der vorhandene alphabetifche Ka- 
talog wefentliche Fehler haben, fo können fie 
bei diefer durchgängigen Zufammcnhaltung def- 
felben mit dem rvltematifchen Kataloge leicht 
verhelfen werden ; denn wenn hie und da ein 
Titel in dem Erflern 

a) entweder gänzlich mangelt , 

b) oder an einem unrechten Orte eingetra- 
gen, 

«) oder durch Schreibfehler, zwek widrige Ab- 
kürzungen, u. dgl. ganz.entftellt ift, 
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fo kann er bei (tiefer Gelegenheit entweder am 
gehörigen Orte eingetragen , oder verbtffert 
werden. - ~ 

Sollten aber im alph ab etlichen Kataloge Ti- 
tel ron Werken vorkommen, welche, aus was 
immer für einer Urfacbc , nicht mehr in der 
Bibliothek exiflircn , fo werden diefe am Ende 
dadurch kennhar, dafs iie nicht mit rother Dinte 
bezeichnet find, und können, nach Gutbefinden 
entweder ausgeftrichen , oder die Werke felbli 
nachgerchafTt werden. 

Da nach der gegenwärtigen Methode der 
fyftematifche Katalog zuerft, un,d zwar 
ohne bewegliche Titelkopien, verfertigt 
werden mufs, fo lohnt fichs der Mühe nicht 
mehr, wegen dem alpbabetifcben Kataloge allein 
dergleichen Titelkopien zu verfertigen. 

In einer kleinen Bibliothek dürfte alfo der 
alphabetifche Katalog am zwekmäfligften auf die 
Art verfertiget werden können, wie wir oben 
die Verfertigung eines alphabetifchen Sachen-. 
Regifters über den fyllematirchen Katalog be- 
fehrieben haben; nur mit dem Unterschiede , 
dafs hier 

I. anftatt der Benennung des Gegenftandes je- 
desmal der zweUmüffig abgekürzte Ti- 
tel des Werkes felbft abgefchrieben , 

N. das alphabetifche Ördnun gswort dar- 
inn entweder 

a) durch auffallend gröffere Schrift, oder 



Digitized by Google 



S/3 

1>) durch rothe Dinte, oder 
c) durch Unterlireichen ausgezeichnet, 
in. anftatt der in jenem Itegifter nöthigen Bib- 
liothek- Numero blofs die Seitenzahl des 
Ivfiematiichun Kataloges allein bcigel'ezt; 

IV. dagegen eher das Format richtig angege- 
ben, und 

V. heim Ablbhreiben die gehörigen' Zwi- 
lchen -Häume zum Einichalten des künf- 
tigen Bibliothek -Zuwachfes gelalTen werden 
muffen. 

Auf die nemliche Art können auch fogar in 
gr offen Bibliotheken die Doubletten-Kataloge- 
über einzelne Haupt- Fächer verfertiget werden. 

Zu einem volIAändigen und zwekmäf- 
figen alphabetilchen Kataloge zu gelan- 
gen, ilt aber in grollen Bibliotheken der kür- 
zelte Weg diefer: ■ ,' 

I. Man verfehe lieh vor Allem . * • 

a) mit einem hinlänglichen Vorrathe von Kata- 
log-Papier, welches man eben fo liniren läfst, 
wie das im II. Hefte , Beilage N. gegeben» 
Multer - Blatt zum alphabetifchen Kataloge. 

b) mit allen tn der Bibliothek vorhandenen 
gedrukteii alphabetifchen Bücher -Verzeich. 

II. Dann gebe man alle diefe Bücberverzeich- 
nifle dergellalt vergleichend durch, dafs 
man einem jeden darin u vorkommenden 
Verfallen - Namen oder andern alphaberi- 
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fchen Ordnung« - Worte einen ganzen Bogen 
des vorhandenen Katalog - Papieres widmet, 
indem man jede« die/er Ordnungs - Wörter 
vor der Hand nur auf die erfle Seite eines 
Bogens als Lherfchrift fezt. 
Auf diele Art wird man fo ziemlich alle 
möglichen Ordnung* -'Wörter erhalten, und 
noeh fiberdiei's bei jedem derlei ben noch immer 
fo viele Bögen nachtragen können, als es die 
Reichhaltigkeit deffelben erfodeit; bcforders 
da dieXer Hatalog gar nicht paginirt zu 
weiden braucht, 

III. Damit während diefer Arbeit das mit alpha- 
belil'chen Ordnung« -Wörtern überfchriebene 
Katalog-Papier nicht zur unbebil Hieben Maf- 
ia anwaclile, formire man aus deml'clben von 
Zeit zu Zeit wieder einen ungehetteten 
Band, indem man einen mit Bändern an der 
Oetfiiting vcrl'ehenen Umfchlag von Pappen- 
dekel darüber machen lälst, worauf man 
jedesmal von außen das erfle und lezte darinn 
enthaltene Ordnung« .. Wort mit Fraktur- 
Sctuil't anzeigt. 

IV. Nachdem man auf folche Art gleichfam den 
Grundriß zu einem allgemeinen alphabeti- 
fehen Kataloge verfertiget hat, nehme man 
den fvftematil'cben Katalog, Band für Band, 
vor fich, und trage Titel für Titel jeden 
unter das ihm entlpreehende Ordnungswort 
hinüber , indem man < 
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a) von einem Titel zum andern verhältnifs- 
maffige Zwifchenräume läfst, 

b) in den erfien durch fenkrechte Linien 
formirten Raum jedesmal das alphab etliche 
Ordnungs - Wort mit ausgezeichneter 
Schrift einträgt, 

c) in den zweiten Raum den zwekmäffig 
abgekürzten Titel felbit fchreibt, 

d) im dritten Räume Drukort, und Jahy- 
zahl, 

e) im vierten das Format des Buches und 
die Seitenzahl des I y Ii e m a li l'chc n 
Kataloge» angiebt, 

V- Diejenigen Bücher- Titel, welche unter 
mehreren Ordnungs Wörtern gefucht 
werden können, trage man unter jedem der- 
felhen ein, oder zitire wenigßens bei jedem 
' dgifelben dasjenige, worunter man den Titel 
fulbß eingetragen hat. s 

VI. Da man auf diefe Art bald dort bald da 
einen Titel eintragen mufs; die Schrift aber 
nicht immer fchnell genug troknen, und 
der S(reufand eine Art läftiger Unreinlich- 
kek in den Katalog machen würde, fo ver- 
fehe man (ich lieber mit einem hinlänglichen 
\<>ti athe von Löfchpapier, um überall , wo 
es nöthig i/i, vor dem Umblättern ein Blatt 
hineinlegen zu können. ' 
Bei diefer Art, den alphab etlichen Katalog 

zu verfallen werden zwar 
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I. viele Ordnungs Wörter ganz leer ausgehen, 

3. der Aufwand des Papieres viel zu grofs 

Ich einen. 

Allci» da die Katalogen, befonders über 
grofle Bibliotheken, vielleicht für mehr als Eiu 
Jahrhundert verfertiget werden feilen, fo mufs 
immer auf jeden in Zukunft auch nur mögli- 
chen Zuwachs angetragen werden : und wer kann, 
vorher fchen, ob nicht diefes oder jenes Ord- 
nungen ort , welches ji'zt leer ausgegangen ift, 
vielleicht in zehn oder zwanzig Jahren eines 
der reichhaltigflen werden könnte? 

Und wenn man den Anfwand des Papieres 
berechnet, welchen bei den andern Methoden 
die beweglichen Titel - Kopien erfodern , und 
welche hier gänzlich 'wegfallen, fo wird fich 
hier gewils noch ein reiner Gewinn zeigen; 
ohne auch nur die Mühe und Zeit mil in An- 
schlag zu bringen, welche man bei andern Me- 
thoden auf das zweimalige Sc) i reiben eines 
jeden Titels , und auf das Manipuliren mit den 
beweglichen Titelhopien verwenden muJs. 




Digitized by Google 



5241. 



5^45- 
5246- 
5*5°- 

5»54- 
5260. 



Digitizsdby Gpogk 



1 o g i'a. 

f f i c i L a 1 i n i. 
i c !. 

i t i u s. 
Textus Solus. 



mper ad aiitiquum 
.flimo- de comoedia 
, autorc h. Victore 



•99^ : , 



Beilage H. 



ij an; aij 
ipac( s^£ "HAI 



t u r a 1 i s. 

a e. 



uxerunt b. G.W.KnorrivI 
ifdje, ©djfangEn etc. etc. 
is in North and South Arne- 
imate, Soll, Minerals, Ani- 
— Illuftrated hy Maps and 
om the beft Authorities, and 
uitaining a defcription of Ca- 

St. Domingo and St. Martin, 
, AlarUnieo, La Grenadc and 

equinoctiale ; ou defcription 
fruits, et autres curiofitez 
ent dans la Colonie de Suri- 
ifferents, tant francals, qne 
ens et Negre - Anglois. Par 

:bili: SBoii 9(66e 3. 3gna| 
ndämfdjen Ü6etfe(jt ooh % 3>. 

f Guiana in South America, 
of many curious producti- 
vegetable Syilems of that 

rd Bancroft.) 

Utmettfa rootin von btt natüv 

vii nnrnrfiinftm SBaimnnto^ 



^i-imbergae 1777. 



>Amfierdam. 1765. 



SffUlig 176g. 



London. 1769. 

Digitize^ 



Beilage S. 




Biblia 
Tom.j 



Biblia 1 

Biblia 

Biblia 1 
Tom. 



Biblia 1 
Toru. 



s. 1. et a. 
s. 1. et a. 

s. 1. et a. 

s. I a a. 
s. 1. et a. 
b. 1. et a. 
9. I et a. 

s. 1. et a. 

s. 1. et a. 
s. L et a. 



4 



